Am ersten Januar 1833, 


Freudig begruͤßet dich, Pilger der Erde, um dir zu hellen das irdiſche Leben 
wieder der wichtige Abſchnitt der Zeit; ſind in des Jahres bedeutſamer Zahl 
dem von dem Thron bis zum dürftigſten Heerde drei dir der leuchtenden Sterne gegeben, — 
Jeder die Wünſche, die heiligften, weiht; Alles umfaſſet ihr goͤttlicher Strahl, — 
denn es umfaſſet der feſtliche Morgen hat er dein Inn res nur freudig durchdrungen, 
Alle die künftigen Freuden und Sorgen. halten fi) Erde und Himmel umſchlungen. 
Hatte die Zeit auch, die duͤſter vergangen, Halt' an der Zukunft geoͤffneter Pforte, 
oft dich mit ſtürmiſchen Fittig berührt; — die heut ein Schleier noch leiſe verhüllt, 
Siehe, — durch Alles, was ernſt dich umfangen, innig und feſt die drei göttlichen Worte, 
bat dich die ewige Liebe geführt. Trag' in der Seele ihr himmliſches Bild; 
Ware dir ſelbſt auch das Liebſte geſchieden, Dann nur benüßeft du weiſe das Leben, 
gab ſie doch Troſt dir und himmliſchen Frieden. geiſtvoll ihm hoͤh're Bedeutung zu geben, 
Und biſt du, Pilger, mit dieſem geſegnet, Nahet mit Gott nun ihr flüchtigen. Stunden, 
o dann wird Alles dir endlich zum Heil; die ihr das Schickſal der Zukunft umſchließt, 
denn was auch immer dir wechſelnd begegnet, bringet uns Segen, heilt alle die Wunden, 
dir ward das Hoͤchſte der Güter zu Theil. wo Euch die Thräne des Grames begrüßt; 
Du ſiehſt mit Ruhe die Wolken der Zeiten und dort, wo Menſchen ihr Leben verbluten, 
flüchtig am Himmel voruͤber dir gleiten. wendet und endet bald Alles zum Guten. 


Signet den Koͤnig, den Edlen, Gerechten! 
Kraft iſt ſein Handeln und weiſe ſein Rath, 
| und fo beſchirmet von himmliſchen Mächten _ 
aa 85 ſtehe die Kirche, erblühe der Staat! 
75 rn Friede der Welt! Heil Allen auf Erden! 
Möge dies Jahr ein geſegnetes werden!. 


* 


Ku dra ß. 


— 


An die Zei 


beginnt das Afte Quartal für das laufende Jahr; 


Mit dem heutigen Stücke dieſer Zeitung, 


tungsleſer. 
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wir erſuchen daher Diejenigen, welche darauf zu praͤnumeriren wünſchen, die Pranumerationd 


Scheine entweder bei uns, oder wem es bequemer waͤre, bei 
Kliche, Reuſche-Straße No. 12. 
Sauermann, Neumarkt No. 9. in der blühenden Aloe, 

C. Ficker, Ohlauer⸗Straße No. 28. im Zuckerrohr, 

M. Hoppe, Sand⸗Straße im Fellerſchen Hauſe No. 12. 

. W. Noͤldechen, Papierhandlung Schmiedebruͤcke No. 59. 

Kaſten, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße No. 17 im goldenen Ringe 

m Thaler Sieben Silbergroſchen Sechs Pfennige (mit 
ßigen Stempels) binnen 14 Tagen gefälligft in Empfang nehmen 
Praͤnumeration geſchloſſen wird und Abonnement auf einzelne Monate 


dem Herrn C. 
A 3 A 
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gegen Erlegung von Eine 
Inbegriff des gejegmä 
zu laſſen, weil alsdann die 
nicht ſtattfindet. 


Die Privilegirte 


x 


Schleſiſche Zeitungs: Erpedition. 


FP DIET TE EEE ET EETETTTEEN TEREELTREHE UE n 


F ES a Me Se. 


Berlin, vom 30. December. — Se. Majeftät der 
König haben den Geheimen Kalkulator Schneider 
und den Kaſſirer und Controlleur Kuhlmann im Mir 
niſterium der geiſtlichen, Me 
Angelegenheiten zu Rechnungsraͤthen Allergnaͤdigſt zu ers 
neunen und die desfallſigen Patente zu vollziehen geruht. 
Auch baden Se. Maj. dem Kantor und Schullehrer 
Zernial zu Schackensleben, im Regierungs- Bezirke 
Magdeburg, das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen 
geruht. 8 


Der bei dem Stadtgericht zu Breslau angeſtellte 
Juſtiz Commiſſarius Krull iſt zugleich zum Notarius 
im Departement des Ober⸗Landes Gerichts zu Breslau 


ernannt worden. 


im Kreiſe Neu: Haldensleben, 
23ſten d. M.: „Der heutige 
Gemeinde und fuͤr die ganze 
Nachdem nämlich ge⸗ 


Aus Wormsdorf, 
meldet man unterm 
Tag war fuͤr die hieſige 
Umgegend ein Tag der Trauer. 3 a 90 
ſtern Abend um 5 Uhr die ſterbliche Hulle des Feld⸗ 
marſchalls Grafen von Gneiſenau im benachbarten Orte 
Eisleben angekommen, hatten ſich heute früh um 9 Uhr 
die Herken Prediger, ſo wie das geſammte Amts- und 
Dienſt-Perſonale des Graͤflichen Dominiums Sommer; 
ſchenburg in Eisleben eingefunden und begleiteten von 
dort die Leiche in feierlicher Prozeſſion nach ihrer vor⸗ 
läufigen Beſtimmung hierher. Die Einwohner von 
Wormsdorf hatten ſich theils zu Fuß, theils zu Pferde, 
dem Leichenzuge freiwillig angeſchloſſen. Auf der Worms⸗ 


Unterrichts- und Medizinal- 


dorfer Graͤnze wurde die Leiche von der Geiſtlichkeit und 
der Schuljugend des Ortes unter dem Gelaͤute der 
Glocken empfangen und unter Trauergeſang nach dem 
in der Kirche befindlichen Gewölbe begleitet, wo eine, 
der Feier angemeſſene Standrede des Ortsgeiſtlichen die 
Ceremonie beſchloß. — Hier werden nun die ſterblichen 
Ueberreſte, des hochverdienten Helden ruhen, bis auf 
dem nunmehrigen Gräflih von Gneiſenauſchen Gute 
Sommerſchendurg ein Familien- Begraͤbniß errichtet und 
in einer, dem Ruhme, den Tugenden und den Verdien⸗ 
ſten des Verewigten angemeſſenen Weiſe dekorirt wor⸗ 
den ſeyn wird.“ e x 


Die Staats s Zeitung enthalt unter Berlin vom 
29. December Folgendes: Beim Schluſſe dieſes Blat⸗ 
tes geht hier“ noch aus Bruͤſſel vom 23ſten Nach⸗ 
mittags um 3 Uhr folgende Nachricht ein, die wir un⸗ 
ſeren Leſern mittheilen: „Ein Hollaͤndiſcher Offizier 
meldete ſich heute Morgen um 9 ihr bei dem abge— 
brannten Arſenale mit einem Schreiben des Generals 
Chaſſé an den Marſchall Gérard, worin jener ſich er 
bietet, die Citadelle, die Tete des Flandres und die 
dazu gehoͤrigen Forts, mit Uebergehung der weiter gt’ 
legenen Schelde-Forts, den Franzoͤſiſchen Truppen zu 
übergeben; dieſe Nachricht iſt heute Mittag um 1 Ubr 
von einem Offizier des Belgiſchen Generalſtabes, den 
der General Desprez an den König Leopold abgefertiat 
hatte, hier eingegangen. — Ein zweiter Offizier, dee 
Autwerpen um 11 Uhr verlaſſen hatte, meldet, daß ſo⸗ 
fort das Feuer von beiden Seiten eingeſtellt worden ſey.“ 


7 


—— 3 — 


f Rußland. Recht verleugnen, und bei einem Familienſtreite das 
Odeſſa, vom 7. December. — Die Stadt Odeſſa Gebäffige nur auf das Haupt zu werfen ſuchen, waͤhrend 

hat einen neuen Beweis von der Huld ihres Monarchen das Unrecht von unten ausging? Hatten die Polen 5 
erhalten. Se. Maj. der Kaiser hatte ihr 28 der in mehr Recht, als die Männer des Juni, fi . 
dem Tuͤrkiſchen Feldzuge dem Feinde abgenommenen geſetzliche Ordnung aufzulehnen? Wahrlich nicht! Dieſe 
Kanonen zum Geſchenk gemacht, um eine Glocke für hatten dem durch ihre Zuſtimmung erhobenen Throne 

© Kathedral, Kirche daraus gießen zu laſſen. Dieſe wenig zu danken, und waren theils aus falſchen, Seien 
Glocke wiegt 1000 Pfund und iſt von dem Gießer gen, die ſie mit der neuen Zeitrechnung der Jult Nevolu. 
Paul Bogdanoff angefertigt. Am 2ten d. M., als am tion verbanden, theils auch wohl aus drückendem Mangel 
Jahrestage der Thronbeſteigung Sr. Maj, wurde zum du Schritten verfuͤhrt worden, die keine Art von Entſchul⸗ 
eſtenmal mit derſelben geläutet. digung finden, aber doch weniger entwuͤrdigend erſchet, 

n Folge heftiger Stürme und einer bis auf 16 nen, da ſie wenigſtens nicht von Undank belaſtet waren; 

— kad geſtiegenen Kälte, hat ſich die Rhede mit Eis jene aber hatten ihre Selbfiftändigteit, alle moraliſchen 
bedeckt; dadurch ſind mehrere beladene Fahrzeuge am und phyſiſchen Kraͤfte der Regierung zu verdanken „die 
Auslaufen verhindert worden; aber vorgeſtern und geſtern ſie ſchmaͤhlich verriethen, fuͤr ihren bitterſten Feind er⸗ 


erhob ſich ein ſtarker Oſtwi treut Eis, klaͤrten, ob fie ihnen gleich die Mittel verſchafft hatte, 
10 dap Ben 75 5 88 8 . 8 mit denen ein achtmonatlicher blutiger Krieg gefuͤhrt 
laufen konnten. ward und der Unterhalt des größten Theils von Polen 
5 7 : noch beftritten wird, dei im Auslande ſich ihres Ver⸗ 

raths ruͤhmen, und jene Maßregeln der Strenge hervor⸗ 

? ne rufen, nachdem fie durch ununterbrochene Intriguen 

Die Allgemeine Zeitung enthält folgende Mit Freunde und Verwandte in der Heimath betäftigen, 
!eilungen aus Polen vom 8. December: über die mit Affectation geſchrieen wird. Sieht es 


nt iſt eine bemerkenswerthe Erſcheinung, aber der nicht der bitterſten Ironie ähnlich, in einer Adreſſe 
it ganz eigen, daß das bei Anderen fuͤr unbillig, ſelbſt fremde Rebellen dem Schutze der Krone anzuempfehlen, 
‘fe techen gehalten wird, was für uns rechtsguͤltig während einzelne Verfuͤhrte, die die Pariſer als 
zu soll, Iſt doch der Pariſer Juni Aufftand, der den zum Tode und den Galeeren verdammen, feine Mit⸗ 
Pr der faktiſchen Regierung beabſichtigte, mit dem leidsbezeugung erhalten? Gewiß, die Worte Caſimir 
tadel n Unwillen in den Franzoͤſiſchen Kammern ges Perier 's, die mit Acclamation erwiedert wurden, daß 
pr und die Anwendung militairiſcher Strenge gegen das Blut Frankreichs nur Frankreich gehöre, ſcheint die 
fehle evolutionaire, welche den Belagerungsſtand in ſich jetzige Kammer anders auszulegen, als der beruͤhmte 

0 La gebilligt worden, während man andererfeits an Redner fie verſtanden haben wollte. Auch bei uns, wie 
ge ſelben Orte der Polniſchen Revolution das Wort in der großen Cité, war in den Tagen der Gefahr 
dem aden; und mit einer gewiſſen Unbefangenheit von das Verlangen nach Schutz allgemein; die bewaffneten 
wird Minifter des Aeußern ein Amendement approbirt Buͤrger von Paris konnten den Delagerungs , Zuftand 

er 9 das die Klagetöne über die ergriffenen Maßregeln mit lauter Stimme fordern, die unter einer unbändigen 
Re Ruffiichen Regierung zur Sicherheit des Polniſchen Soldateska und revolutionnairen Tribunalen ſchmachten⸗ 
Wa o an die Stufen des Franzoͤſiſchen Thrones bringt. den Buͤrger und Landleute Polens durften den Wunſch 
m hrlich, man muß ſich über allen Tadel erhaben glau- für die Ruͤcktehr der alten Ordnung der Dinge ſich nur 
lune um fo den gewöhnlichen Anſtand, die eigene Stel heimlich zuflüſtern. Wie die Mandatarien Frankreichs 
un aus den Augen zu verlieren. Es konnte der Fran. durch einzuführende ſtreugere Geſetze, ſchneller anzuwen! 
ſiſchen Adminiſtration nicht zum Vorwurfe gereichen, dende Juſtiz die Zukunft zu ſichern gedenken, und das 


8 allen ihr zu Gebote geſtandenen Mitteln den Auf- erlittene Ungluͤck auf immer der Vergeſſenheit zuführen 


d niedergeſ⸗ . iſt a ie Ruſſiſche Regierung bemüht 
0 geſchlagen zu haben, wie man es den Fran- möchten, fo iſt auch die Ruſſiſche Regierung bemüht, 
Allen Deputirten Dank willen muß, daß fie wegen ſolche Mittel zur Sicherheit und Ruhe der friedlichen 


denken ung ähnlicher trauriger Auftritte zu berathen ges Unterthanen des Koͤnigreiches zu ergreifen, die ſie am 
nun und ſich daruber ausgeſprochen haben. Wenn zweckmmaͤßigſten erachtet und zu denen fie vollkommen berech, 
ewekeche billige Gefinnungen in jedem Wohldenkenden tigt iſt. Es gilt für Polen wie für Sranfreich, hier wie dert 
gemein werden; wenn es dem Einzelnen wie dem All- hat die Revolution die Verhaltniſſe verändert, und . der 
Franz nur eine freudige Erſcheinung ſeyn muß, die Herr Ooilon-Barrot in feiner bemerkenswerthen Rede 
tlic Regierung an Kraft gewinnen, ihre Auto- vom 30. Nov. in Betreff der Franzoͤſiſchen Revolution 

0 ad unern geachtet zu ſehen, damit die Europa ſagte: „du moment pue le pacte u été dechire, le 
% ige Ruhe endlich doch eintrete; — wie kommt peuple est reniré dans la plenitude de ses droits“ 
% bei dem hohen Grade von ſittlicher Bildung, kann auch auf den Kaiſer Nikolaus bezogen werden, der 
t Franzoſen ſich anmaßen, fie alles Gefuͤhl für in feinen Nechten ungebunden wurde, wie die Fahne 


d 


— 


des Aufruhrs in Warſchau erhoben ward. Er benutzt 
fie nicht, um den Geiſt der Verfolgung zu entfeſſeln 
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und frohlockend Opfer auszuwählen, wie man gern glau⸗ 


ben machen moͤchte, ſondern um die ſeinem Schutze an⸗ 
vertrauten Voͤlker gegen neue Kalamitäten zu bewahren, 
und fie Intriguen zu entziehen, die im Geheimen von 
entarteten Soͤhnen Polens geſponnen, unter gewiſſer 
legaler Form auf der Franzoͤſiſchen Tribune offenkundig 
gemacht werden. Als im Schoße Frankreichs die Par 
teien ſich die Allgewalt ſtreitig machten, und exaſperirt 
ſchienen, als unlängft Aufwallungen von Unzufriedenheit 
ſich in den weſtlichen Departements kund gaben, wobei 
eine hohe Perſon durch Verrath und Kauf der Polizei 
geopfert ward, war es nicht das Ausland, die Stellung 
der freinden Nationen, denen dieſer innere Konflikt zum 
Vorwurfe gereichen ſollte, denen man die Aufregung der 
Gemuͤther Schuld gab und zum Verbrechen machte, ob⸗ 
gleich kein thatſächlicher Beweis fuͤr ſolche Beſchuldigun⸗ 
gen geführt werden kann? Wie ſoll aber eine öffent: 
lich ausgefprochene Sympathie, eine unverholen gegebene 
Theilnahme und ſichtbare Bemuͤhung, das Feuer der 
Unzufriedenheit bei uns zu naͤhren, qualiftzirt werden? 
wie kann man an die reinen Geſinnungen derjenigen 
glauben, die den Wunſch fuͤr die Beruhigung eines Lan⸗ 
des ausſprechen, waͤhrend fie andererſeits offenen Auf 
ruhr predigen? Man ſey doch konſequent und verlange 
nicht mehr von Andern, als was man ſelbſt nur zu leiſten 
vermag. Wäre mit der Einnahme Warſchau's der Geiſt der 
Widerſpenſtigkeit in denjenigen Klaſſen verſchwunden, die 
ihre Haͤnde mit Bruderblut befleckt, den Aufſtand bewerk⸗ 
ſtelligt und erhalten haben, ſo wuͤrde auch die Regirung 
ihnen vollkommene Vergeſſenheit des Vergangenen haben 
angedeihen laſſen. Aber wie ehrgeizige Herzen, niedrige In⸗ 
tereffen weder die Erfahrung noch Vernunft zu Rathe 
iehen, 
g ho 1 bas Ungluͤck des Vaterlandes diejenigen nicht 
verſöhnen konnen, die vor Allem ſich im Auge haben. 
Sie ſetzten den Krieg fort, indem fie ſich unwürdige 
Inſinuatjonen bei der Maſſe erlaubten, und das Ver⸗ 
trauen gegen die Öffentlichen Autoritäten zu erjchüttern 
ſuchten. Es war daher Pflicht der Regierung, ſich 
gegen ſolche feindliche Abſichten zu vertheidigen, und 
durch Beſtrafung oder Entfernung ihrer Feinde das Ans 
ſehen zu bewahren, deſſen ſie zur Erhaltung der Ruhe 
bedarf. Gerade fo verfährt die Franzoͤſiſche Regierung 
in ihrem eigenen Lande, nicht mit niederem Kraftauf⸗ 
wande ſuchte fie ihre Autorität in Algier geltend zu 
machen, das fie aus Anlaß eines Faͤcherſchlages mit Ges 


walt der Waffen eroberte und gegen den Willen der 


Einzelnen franzöſiren will. Man wuͤrde in Paris herz⸗ 
lich lachen, wenn der Ruſſiſche Senat ſich herbeilaſſen 
wollte, eine Adreſſe an den Kaiſer abzugeben, damit er 
ſich für das Schickſal der Juni⸗Helden intereſſiren, oder 
die Franzoͤſiſche Regierung vor den Gefahren warnen 
ſollte, die eine Verfolgung der unter die Franzoſiſche 


und ihre Leidenſchaften nur zu befriedigen ſuchen, 


Militair-Herrſchaft geſtellten Beduinen nach ſich ziehen 
koͤnnte, und doch ſind die Polen mit minderm Rechte 
durch fremde Autoritäten zu vertreten, als ein unter 
den Schutz der Pforte geſtelltes Land, das trotz der 
von ihr erhobenen Einwendungen und verſprochenen 


Genugthuung mit Krieg uͤberzogen und zurückbehalten 


werden ſollte. Es iſt alſo, wo nicht ein laͤcherlicher 
Schritt, doch gewiß hoͤchſt befreimndend, wenn die legis 
lative Gewalt einer befreundeten Macht der exekutiven 
zumuthet, ſich unberufen in fremde Angelegenheiten zu 
miſchen; es iſt aber beſonders bedauernswerth, einen 
Miniſter an einer Diskuſſton Theil nehmen und fie zu 
feinem Nachtheile führen zu ſehen, um auf Koſten fer 
ner Reputation die Fractionen der Kammer zu gewin— 
nen. Herr v. Broglie darf es ſich wohl nicht verheh⸗ 
len, daß das Amendement des Heren Bignon leichter 
entworfen, als ausgeführt iſt.“ 


em Een 


Trieſt, vom 18. December. — So eben, 4 Mb 
Nachmittags, ruckt die erſte Kolonne des Baieriſchen, 
nach Griechenland beſtimmten Truppen⸗Corps in unſere 
Stadt ein, begleitet von Tauſenden hieſiger Einwohner 
die ihr nebſt dem ganzen Generalſtabe entgegengezogen 
waren. Die hieſige Boͤrſen-Deputat on hatte auf de 
letzten Station Seſſanna ein Gabelfruͤhſtuͤck fuͤr die 
ganze Kolonne veranſtaltet, und die hieſigen Griechiſchen 
Kaufleute ſchoſſen 4000 Fl. Cour. zuſammen, um ſie 
unter die Soldaten zu vertheilen. Das Ausſehen der 
Truppen iſt vorzüglich, und man ſollte glauben, daß ſie 
erſt heute aus ihrer Garniſon ausgerückt wären. Weber‘ 
morgen findet die Einſchiffung dieſer Kolonne ſtatt. 


Deut ſch lan d. 


Muͤnchen, vom 22. December. — In den letzten 
Tagen ſind noch mehrere, zum Podere Sr. Mah. 
des Königs Otto und zum Dienſt der Regentſchaft ge⸗ 
hoͤrige Individuen von Munchen abgereiſt. Der 
der Griechiſchen Truppen ſoll erſt im Monat Januar 
abmarſchiren. Fur die Baieriſchen, auf dem Zug na 
Griechenland begriffenen Truppen hat der Gouverneur 
von Trieſt auf Befehl ſeines Monarchen die Verpflegung 
angeordnet. Sie erhalten täglich per Mann 1¼ Bou 
teille Wein, 1%, Pfd. Fleiſch ꝛc.; auch werden ihnen 
zwei der ſchoͤnſten Kaſernen eingeräumt und die Transport“ 
ſchiffe ebenfalls mit Lebensmitteln reichlich verfehen- 
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Deſſau, vom 22. December. — Se. Majeftät der 
Kaiſer von Oeſterreich hat Sr. e 
laucht unſerm Herzoge das Großkreuz des St. Stephans“ 
Ordens verliehen. Der hier eingetroffene K. K. Ge 
ſchaͤftstraͤger am hieſigen Hofe, Herr Legationsrath Nit! 


Deanatig 


Di 
batte d 


De 


q 
Justen erks aus Leipzig, hatte heute die Ehre, die 
% % en dieſes Ordens, nebſt einem in den huldreich⸗ 
. abgefaßten Kaiſerl. Schreiben, bei ver⸗ 
tierüch Hofſtaate, Sr. hochfuͤrſtlichen Durchlaucht 
zu uͤbergeben, und ſodann zur Herzoglichen Tafel 
zu werden. — Auch haben Se. K. K. Majeftät 


n g 
rungs soglich Wirklichen Geheimen Rath und Regie⸗ 


. Fäfidenten Baſedow mit dem Nitterkreuze des 
Ordens zu begnadigen geruht. 


Karleruhe, 


Februar ae vom 25. December. — Im naͤchſten 


allgemeine Synode der Badenſchen 


dagen ſich hieſelbſt zu dem Zwecke verſammeln, ihre 
h 45 Angelegenheiten definitiv in Norm und Ord⸗ 


t ringen. In Folge des Beſchluſſes der zwei⸗ 
langen mmer wird ihr die Regierung diejenigen Ver⸗ 
„aum diserlegen, welche fie ſelbſt für. zweckmäßig findet, 
Gleichſte er weitern Civiliſation der Juden und ihrer 
dere lung mit den Chriſten entgegenſtehenden Hin⸗ 
Worte nach Thunlichkeit zu beſeitigen.“ Dies find die 
die des Beſchluſſes. = 


a 


besnenkfurt a. M., vom 22. December. — In der 


1a it fand den Rhein herauf, aus den Nieder⸗ 
au iihen Häfen, ein ſehr ſtarker Guter⸗ Transport von 


Nonial, Waaren ſtatt. Der Kaufmannsſtand ſcheint 


wunsch den Fall eines eintretenden allgemeinen Krieges 


zu wollen. 


Frankreich. 


dc ele, vom 21. December. — Heute fruͤh begab 
bon dar Pozzo di Borgo zum Marſchall Soult, und 
in Den zum Koͤnige. Man ſagt, er habe Se. Maj. 
ant etdeff der Abſichten Rußlands bezüglich der Türkei, 
de Auſſchluſſe gegeben. . 
bei Herrn v. Broglie ſtattgehabte Conferenz 
dicht ezug auf die Angelegenheiten des Oſtens. Man 
dach ‚von einer Convention, durch welche Frankreich, 
Teirttor und Oeſterreich die Integrität des Tuͤrkiſchen 
Es ame garantiren. 
Kinn, ſcheint, 
Apen der Citadelle von Antwerpen, und ſobald die 
werden auf das dieſſeitige Gebiet zuruͤckgekehrt ſeyn 
Zuvor die geſammten noͤrdlichen Provinzen zu bereiſen. 
eben würden Se. Majeſtät ſich nach Straßburg ber 
geweſe und von hier aus die zur Nord⸗Armee gehörig 

nen Corps in ihren Standquartieren beſuchen und 
erg, nen unter fie vertheilen. Die Königin und 
auf er inzeſſin Adelaide würden ſich um dieſeibe Zeit 
Eo 14 Tage nach Bruͤſſel begeben. 

den wird uns folgende Nachricht aus guter 

Mitgerpeils, und wir halten ſolche im jetzigen 


5 


daß der König die Abſicht habe, nach der 


— 


Augenblick fuͤr wichtig genug, die Anzeige davon zu 
machen: „Der Marſchall Clauzel hatte geſtern eine 
lange Unterredung mit dem Marſchall Soult; es ſcheint, 
daß erſterer mit einer geheimen wichtigen Miſſion beauf⸗ 
tragt worden iſt; er wird von verſchiedenen orientaliſchen 
Gelehrten begleitet werden.“ — Dieſe Nachricht ſcheint 
um ſo wichtiger, da die Vorliebe unſerer Regierung fuͤr 
den Vicekoͤnig von Egypten allgemein bekannt iſt. 

Die Damen der Halle von Paris haben, da ſie gele⸗ 
fen, daß die Herzogin v. Berry gern auf den Wällen 
von Blaye ſpatzieren gehe und ſelbſt bei Wind und 
Kälte, beſchloſſen, ihr einen Mantel anzubieten, den fie 
in dieſem Augenblicke ſticken laſſen. — Ein lithogra⸗ 
phirtes Bild der Herzogin, als Gefangene und in der 
Kleidung, welche ſie trug, als ſie verhaftet wurde, iſt 
bei Dantu im Palais⸗Ropyal erſchienen. 

Am 18ten Morgens traf in Bordeaux ein K. Span. 
Cabinets⸗Courier ein, welchen die Königin an den Gene; 
ral Cruz geſandt hatte, und worin ſie demſelben ſeine 
Ernennung zum Kriegsminiſter (an die Stelle des Ge⸗ 
neral Monet) aukuͤndigt. 0 5 
Man ſchreibt aus Toulon unterm 15ten d. M.: 
„Alle unſere Fahrzeuge, welche ſich gegenwärtig auf der 
Rhede befinden, oder im Zeughauſe ausgebeſſert werden, 
haben Befehl erhalten, alle noͤthigen Vorkehrungen zu 
treffen, um Truppen an Bord zu nehmen und ins 
Meer zu gehen. Einige dieſer Schiffe, welche auf dem 
Friedensfuße ſtanden, muͤſſen ihre Mannſchaft vermeh⸗ 
ren, und ſind beſtimmt, nach Morea zu ſegeln, um un⸗ 
ſere dortige Brigade abzuholen. — Wohlunterrichtete 
Perſonen verſichern, unſere Truppen wuͤrden nach An⸗ 
kong gebracht werden, und daß der General-Lieutenant 
Horace Sebaſtiani den Oberbefehl uͤbernehmen, und 
unter ſich die Generale Corbet, Gueheneue und Eubieres 
haben werde. — Die Fahrzeuge heißen: Die Maas, 
Oiſe, Rhone, Caravane (Korvetten), Durome, la Truite, 
la Lamproie, Aſtrolabe, PEmulation, la Garonne (Gas 
barren). — Die Brigg Eelipſe geht morgen mit gehei⸗ 
men Auftraͤgen nach Napoli di Romania ab.“ 


En g lan d. 5 


London, vom 21. December. — Se. Maſeſtaͤt er 
theilten vorgeſtern in Brighton dem Herzoge von De⸗ 
vonſhire und Vice Admiral Sir R. Otway Audienzen. 

Man hat ſehr oft davon geſprochen, daß der große 
Kohlenvorrath in England am Ende wohl einmal er⸗ 
ſchoͤpft werden wuͤrde; es duͤrften indeß noch mehrere 
Jahrhunderte vergehen, ehe dieſer Fall eintritt. Tay⸗ 
lor, ein angeſehener Kohlengrubenbeſitzer, ſagt ſelbſt, daß 
die Kohlenlager von Durham und Newcaſtle das gegen⸗ 
waͤrtige jährliche Beduͤrfniß noch 1700 Jahre lang bes 
friedigen würden. Außerdem beſtaͤtigt der Profeſſor 
Buckland Bakewell's Angabe, daß das Kohlenlager in 
Suͤdwales nicht weit vom Briſtoler Kanal, Schichten 


unbearbeiteter Kohlen und Eiſenerz enthalte, welche 
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vielleicht 2000 Jahre ausreichen wuͤrden. Dieſes Koh⸗ 
lenlager erſtreckt fih ‚über eine Flaͤche von ungefähr 


1200 Quadratmeilen (Engliſche) und enthält 23 brauch⸗ 


bare Kohlenlager, deren Maͤchtigkeit im Durchſchnitte 
95 Fuß beträgt. Jedes von dieſen enthalt ungefaͤhr 
100,000 Tonnen Kohlen (die Tonne zu 2000 Pfd.) 
oder 64 Millionen Tonnen auf die Quadratmeile, ſo 
daß, nach allem Abzug von Abgang u. dergl., der reine 
Gewinn noch 32 Millionen Tonnen auf die Quadrat: 
meile betraͤgt. Nimmt man nun an, daß die 5 Millio⸗ 
nen Tonnen, welche aus den Gruben in Durham und 
Northumberland gewonnen werden, ungefähr / des 
ganzen Kohlen: Verbrauchs in England betragen, fo wuͤrde 
alſo jede Quadratmeile des Kohlenfeldes in Wales Koh⸗ 
len fuͤr einen zweijährigen Verbrauch liefern, und da 
nun dies Kohlenfeld 1000 bis 1200 Quadratmeilen 
groß iſt, fo würde es England 2000 Jahre lang mit 
Brennmaterial verſehen, ſelbſt wenn alle uͤbrigen Eng⸗ 
liſchen Kohlengruben erſchoͤpft waͤren. Die Kohlen ſchei⸗ 
nen uͤbrigens bereits den alten Britten bekannt geweſen 
zu ſeyn, denn der gegenwaͤrtige Name derſelben iſt Brit⸗ 
tiſch, und nicht Angelſaͤchſiſch, und findet ſich im corni⸗ 


ſchen Dialekt noch jetzt in dem Worte „Kolan“. 


Die 


erſte allgemeine Erwaͤhnung der Kohlen findet man un⸗ 
ter der Regierung Heinrichs III., welcher der Stadt 
Newceaſtle durch eine beſondere Urkunde das Privilegium 
ertheilte, nach Kohlen zu graben. Nach der Reſtaura⸗ 
tion (unter Karl II.) betrug die jährliche Kohleneinfuhr 
nach London 200,000 Chaldrons, waͤhrend ſie jetzt bis 
auf 1,600,090 geſtiegen iſt. Jeder Chaldron wiegt 


26% Centner (zu 112 Pfd.) 


Der Nordamerikani' 


he Staaten-Verein ſcheint in der 


That ſich ſeiner Aufloͤſung zu nähern, wenn gleich Jack⸗ 
ſons Gewandtheit und Kraft dies Ereigniß noch eine 
Zeit lang aufhalten duͤrfte. Suͤd⸗Carolina hat, durch 
den einſtimmigen Ausſpruch der geſetzgebenden Gewalt, 
dieſen ungluͤcklichen Act begonnen, indem es feine ſaͤmmt⸗ 
lichen Einwohner von der Befolgung zweier Congreß⸗ 
Verfuͤgungen losgeſprochen hat; naͤmlich der letzten Ta⸗ 
rif⸗Bill und einer andern, wobei ſie zugleich erklärt, daß 
fe innerhalb ihres Staates nicht in Kraft geſetzt werden 
ſollen. Ein aͤhnliches gewaltſames Verfahren wird, wie 
man glaubt, von den an Carolina grenzenden Provinzen 


befolgt werden. N = 


Niederlande. 


Aus dem Haag, vom 24. December. — Die 
Staats -Courant meldet: „Direeten Berichten aus der 
Antwerpener Citadelle vom 20ſten d. M. Nachmittags 
8 Uhr zufolge, erfreuen ſich Se. Excellenz der H 
General Chaſſe, jo wie die andern daſeibſt befindlichen 

ohen Offiziere fortwaͤhrend des beſten Wohlſeyns. Das 
fuͤrchterliche Feuer gegen die Citadelle, ſowohl aus dem 
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Wurfgeſchuͤtz, hat ſeit A 
(vom 15ten d. M.) Tag 
dauert und einen mit ſel 
erhaͤltniß ſtehenden Schaden ange“ 
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bebnoseiren den Belgiern begegnen, ſo iſt es leicht denk⸗ 
Die daß wir uns der Ruhe wenig übßerlaffen. Der 
ust iſt ſchwer, doch der Gedanke, unſere laͤſtigen 
an vielleicht bald vor Augen zu haben, läßt uns 
Loſun les nicht achten. König und Vaterland iſt unſere 
Ri % mit dieſer wollen wir untergehen oder den Frie⸗ 
türen 9 im Triumph uber unferen Heerden und Als 
en aufhaͤngen.“ 
a Helvoerſluis find am 19ten d. zwei Holländifche 
ſarteiſchiffe eingelaufen, die nicht allein von keinem 
einem Geschwader belaͤſtigt, ſondern auch noch von 
en Engliſchen Kriegsſchiffe konvoyirt worden ſeyn 
Es heißt jedoch, daß eines dieſer Schiffe 1500 
onvoyirungs⸗Gelder habe zahlen müffen, 


r 


ache fel, vom 23. December. — Der Moniteur 
das at nachfolgende Bulletins (das ſech zehnte und 
ö ſtebzehnte) von der Belagerungs-Armee: 
mittag“ utwerpen, den 21. December 2 Usr Nach⸗ 
Üdeiten „„Das Feuer der Batterien der erſten und 
Aten Parallele iſt in der Nacht vom 20ſten zum 
und d. außerordentlich lebhaft und anhaltend geweſen, 
fer, ih elagerten haben durch das Feuer ihrer Moͤr⸗ 
worte * Seiten, Gefüge und ihrer Wall⸗Flinten geant⸗ 
Feuer „ Die Breſche⸗ und Contre Batterieen haben ihr 
Gaben en 11 uhr Morgens eröffnet, und die erſteren 
linken Sal enweiſe geſchoſſen, wodurch die Boͤſchung der 
worden Sete der Baftion Ne. 2 bereits ſtark beſchädigt 
die Dr I. Das Feuer wird fo lange fortdauern, bis 
durſpriglche in dieſer Seite der Baſtion nahe beim her⸗ 
erſte augenden Winkel bewerkſtelligt worden iſt. — Die 
ten em großen Moͤrſer geworfene Bombe iſt mit⸗ 
die Baſtion Nr. 1 gefallen, wohin fie gerichtet 
ze zweite platzte in der Luft, ohne Zweifel wegen 
2 Beſchaffenheit des Zuͤnders. — Alle Vorbe- 
zum Hinabſteigen in den Graben ſind beendigt, 
Bad Vorkehrungen getroffen, um ſchnell eine Ver, 
e zwiſchen dem bedeckten Wege und der Breſche 
5 ellen, ſobald dieſelbe für praktikabel erkannt wird.“ 
Dreſch bwerpen, den 22. Decbr. Das Feuer der 
ges 0 und Contre-Batterien iſt bei Anbruch des Tas 
welche Daobhaft geworden, eben ſo das der Belagerten, 
0 jene Buben mit ſchwachen Ladungen abſchießen, die 
lichtet 95 atterien niederfallen und Zerſtoͤrungen anges 


n. 


un gin aden. Das Gewehrfeuer, welches die Belager⸗ 
ro. y den Ueberreſten der Bruſtwehr der Baſtion 


NER aus Schießſcharten unterhalten, die fie aus 
Die a gebildet haben, iſt nicht ſehr moͤrderiſch. — 
Seite deſcho iſt ſehr vorgerlckt; die Hälfte der linken 
ze FR Baſtion iſt geoͤffnet; die Mauer Bekleidung 
wende en wen iſt gegenwärtig damit beſchaͤftigt, die 

— 


Man glaubt, daß die Breſche morgen praktika⸗ 


welche die Mauer noch halten, zu zerſtb⸗ 
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bel ſeyn wird. Aber das Feuer der rechten Seite der 
Baſtion No. 1. iſt noch nicht zum Schweigen gebracht. 
— Der unterirdiſche Weg zum Graben und der, wel⸗ 
cher unter freiem Himmel angelegt worden iſt, ſind bis 
zum Mauerwerk der Contre⸗Escarpe gelangt. — Der 
große Moͤrſer hat heute 8 Bomben geworfen, deren 
Wirkung ſowohl durch ihr Einſchlagen beim Niederfal⸗ 
len, als durch ihre Exploſion außerordentlich iſt. — 
Ein heute Morgen angekommener Hollaͤndiſcher Deferr 
teur hat erzählt, daß er Zeuge von dem Niederfallen 
der erſten Bombe geweſen ſey, welche eine Aushoͤhlung 
von 3 Metres in der ebenen Erde der Courtine zwiſchen 
den Baſtionen 1 und 5 gemacht, und daß das Platzen 
derſelben Beſtuͤrzung unter den Soldaten verbreitet 
abe.“ \ 
g Der Moniteur meldet aus Berchem vom 22. De⸗ 
cember, 10 Uhr Morgens: „Geſtern Abend hat ſich ein 
Holländer. bei unſern Poſten auf der Esplanade einge⸗ 
funden. Er erzaͤhlt, daß die Garniſon durch die Länge, 
durch die Gefahren und durch die Muͤhſeligkeit der Be⸗ 
lagerung außerordentlich erſchoͤpft fey, und obgleich die 
Gefahren des Sturmes größer wären, als die des jetzi⸗ 
gen Augenblicks, fo wuͤnſche doch die Mehrheit denſel⸗ 
ben, um ein Ende zu ſehen. Der Gefangene hat nicht 
verhehlt, daß ſich ſehr entſchloſſene Leute in der Cita⸗ 
delle befaͤnden, daß aber ihre geringe Zahl einen Sturm 
entſcheidend machen würde. Er ſagt ferner aus, daß 
Chaſſé's Streitkräfte aus 4000 beſtanden haͤtten, von 
denen ſeit Anfang der Belagerung 500 theils getoͤdtet, 
theils verwundet worden ſeyen. Die Artilleriſten, deren 
Zahl ſich auf 200 belaufen habe, Hätten 50 Mann ver; 
loren; es finge in der Citadelle an, an Kugeln zu feh⸗ 
len. Bomben waͤren noch vorhanden, aber die Grana⸗ 
ten ſeyen erſchoͤpft. — 3 Uhr. Der Kanonen⸗Donner 
dauert mit Heftigkeit fort. Der Feind unterhält ein 
ſehr lebhaftes Feuer, obgleich er durch unſere Batterieen 
und Contre-Batterieen ſehr in Athem gehalten wird; 
unſer Verluſt iſt jedoch nicht ſehr bedeutend. Heute 
Morgen um 8 Uhr waren ſeit geſtern Abend nur 
16 Mann kampfunſaͤhig gemacht; ungluͤcklicherweiſe hat 
ſich dieſe Zahl ſeitdem vergrößert, und mit großem 
Bedauern ſehen wir beſonders die Oſſiziere leiden. 
Heute Morgen um 9 Uhr tödtete eine Kugel in einer 
Batterie den Escadrons Chef Gamal, den Capitain 
Granbſire und einen Kanonier. Um 10 Uhr erhielt der 
Unter⸗Chef des Generalſtabes der Divifion Janin einen 
Schuß, der ihn in die Backe und an der Schulter vers 
wundete; er fiel in die Arme des Herrn Carle, Adju⸗ 
tant der Tranchée, der ſich neben ihm befand. Gleich 
darauf tödtete eine Bombe 2 Mineurs, einen Soldaten 
vom 20ſten Regiment und nahm einem Offlzier von 
demſelben Regiment das Bein weg. Geſtern wurde 
der Artillerie-Capitain Brunet in der Breſche⸗ Batterie 
verwundet, auf weiche der Feind immer ſein ſtaͤrkſtes 
Feuer richtet. Der Oberſt⸗Lieutenant der Artillerie 


— 


Mollin iſt durch das Platzen einer Bombe am Fuß 
und am Kopfe verwundet worden. — Der große Moͤr⸗ 


fer hatte heute feinen. Dienſt wieder angetreten, und 


alle Bomben haben vollkommen ihre Beſtimmung er⸗ 
reicht. — 4 Uhr. Die Breſche und die Contre⸗Bat⸗ 
terie ſetzen ihr Feuer lebhaft fort. Die erſtere hat 
wenig zu leiden, da man vor derſelben Arbeiten errich⸗ 
tet hat, welche ſie in den Stand ſetzen, den gegen ſie 
gerichteten Angriffen zu trotzen; aber die letztere, welche 
ſehr ausgeſetzt iſt, hat große Verluſte ertragen; heute 
Morgen allein wurden in derſelben 7 Mann getoͤdtet. 
— Jch erfahre fo eben, daß die Holländer geſtern eine 
kleine Landung nahe bei dem Deiche verſucht haben, 
um zwei Häufer niederzubrennen; aber einige Volti⸗ 
geurs, welche ſie bemerkten, ſtuͤrzten vor und ſchnitten 
ihnen, von einem Theil ihrer Compagnie gefolgt, den 
Rückweg nach ihren Schaluppen ab; Alle wurden ge⸗ 
toͤdtet.“ 5 

Bruͤſſel, vom 24. December. — Der Moniteur 
giebt das folgende achtzehnte Bulletin der Belage⸗ 
rungs⸗Armee (wodurch, fo wie durch die weiter folgen; 
den Mittheilungen, die unter „Berlin“ gegebene Nach— 
richt von der Capitulation der Citadelle beſtaͤtigt wird): 
„Antwerpen den 23. December. 2 Uhr Nachmittags. 
Die Breſche-Batterie hat ihr Feuer bis heute Vor⸗ 
mittag um 8 Uhr fortgeſetzt; die Wurfgeſchoſſe hatten 
die Contre-Forts gänzlich zerſtoͤrt und die Breſche war 
praktikabel. Der Verluſt des Tages war nicht jo ber 
deutend geweſen, als der des vorhergehenden. Die mit 
ſchwachen Ladungen abgefeuerten Bomben batten wenig 
Geſchwindigkeit und man vermied ſie ſehr leicht. — 
Die Batterie der rechten Seite der Baſtion Nr. 1, 
die geſtern gegen Abend ihr Feuer eingeſtellt hatte, er⸗ 
neuerte daſſelbe in der Nacht; das Feuer aller Batte⸗ 
rieen, welches um 7 Uhr ſchwaͤcher geworden war, bes 
gann um 10 Uhr Abends wieder ſehr nachdruͤcklich. — 
Man war damit beſchaͤftigt, die Contre-Escarpe an den 
außerſten Enden der beiden in den Graben: führenden 
Wege zu ſappiren, und Alles war vorbereitet, um die 
Faſchinen Brucke zu Stande zu bringen, welche zu der 
Breſche fuͤhren ſollte, als ſich heute um neun 
Uhr Morgens zwei Ober Offlziere der Garniſon 
der Citadelle, mit Vollmachten vom General Chaſſé 


verſehen, bei den Vorpoſten der Esplanade mel⸗ 
deten, und das Verlangen ausdruckten, nach dem 
Hauptquartier des Marſchalls Grafen Gérard in 


Berchem gefuͤhrt zu werden. — Das Feuer der Bela⸗ 
gerten und der Belagerer hoͤrte um halb 11 Uhr auf, 
und die Parlamentairs ſind bis jetzt in Konferenz im 
Franzoͤſiſchen Hauptquartier geblieben. Die Wälle der 
Citadelle find mit Hollaͤndiſchea Offizieren und Soldaten 
bedeckt, die ſehr zufrieden zu ſeyn ſcheinen, daß ſie das 
Ende ihrer Vertheidigung erreicht haben. — Man iſt 


übereingekommen, daß von beiden Seiten nicht an der 


72 Ausbeſſerung der Werks gearbeitet wird, ſo lange die 
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Delprehungen dauern, welche der Unterzeichnung der 
Kapitulation vorangehen muͤſſen. — Vier Uhr. Ein 
Adjutant des Marſchalls Gerard iſt nach der Citadelle 
geſandt und vom General Chaffe empfangen worden, 
5 Si 1255 e hat. — Die Citadelle 
N ruͤmmern bedeckt; i idi ſchei 
erfor und EN ARE Vertheidiger ſcheinelt 
Luͤttich, vom 23. December. — Das hieſige Jour- 
95 meldet aus dem Franzoͤſiſchen Hauptquartier vom 
22. December 3 Uhr Nachmittags: „Die Breſche⸗ 
Batterie fährt fort, auf eine unglaubliche Weiſe zu 
ſchießen, und ſchon laßt die Breſche den Augenblick 
vorausfehen, wo die Franzoſen keine Barriere mehr vor 
ſich ſehen. Jeder erwartet mit Ungeduld den Augen“ | 
blick, wo er das Blut fo vieler Tapfern, das in den 
letzten Wochen gefloffen. iſt, mit dem Bajonett raͤchen 
kann. Der Marſchall hat ſich um 11 Uhr, in Beglei“ 
tung der Generale Haxo und Neigre nach der Tranchbe 
begeben, um ſich durch den Augenſchein von der Wir 
kung der Breſche,Batterte zu überzeugen.“ 4 
Die Industrie enthalt folgendes Schreiben aus Ant! 
werpen vom 22ſten d.: „Die Belagerungs⸗Operatio⸗ l 
nen werden kraͤftig, aber nicht mit großem Erfolg fort 
geſetzt; das Wetter, welches fuͤr die Belagerer nicht un 
gänftiger ſeyn kann, die Kraft und Kuhnheit der Cita / 
delle, legen Schwierigkeiten in den Weg, von denen 
man ſich kaum einen Begriff machen kann. Die Breſche⸗ 
Batterie hat in der That geſtern Morgen um 11 Uhr 
ihr Feuer eröffnet, aber fie wurde gegen Abend zum 
Schweigen gebracht. Das Feuer der Feſtung iſt det⸗ 
maßen genährt und moͤrderiſch, daß nicht allein die neus 
Batterie nach Verlauf einiger Stunden demontirt war 
ſondern daß auch den Belagerern in derſelben bedeuten 
der Schaden zugefügt wurde. — Trotz dem Stillſchwel, 
gen der minifteriellen Blätter gehen wichtige Dinge an 
den Ufern der Schelde vor; die Divifion Sebaſtiani 
hat fortwährend Gefechte mit den Holländiſchen Kano 
nierböten zu beſtehen. — Man meldet, daß am Donnet⸗ 
ſtag in dem Lager eines Franzoͤſiſchen Regiments Feuer 
ausgebrochen ſey; der Brand habe in wenigen Minuten 
e Fortſchritte gemacht, und viele Zelte in Aſche 
gelegt. 8 
Ebendaher, vom 24. December. — Das hieſige 
Journal enthaͤlt folgende Nachrichten aus dem Pk 
ſiſchen Hauptquartier vom 23. December 3 Uhr Na 
mittags: „Geſtern Abend um 8 uhr brach ein heſti⸗ 
ges Feuer in der Citadelle aus, und hat, wie man ver 
ſichert, alle Lebensmittel, der Garniſon verzehrt. Dieſer 
Umſtand, verbunden mit der kritiſchen Lage, in der 
die Belagerten befinden, hat den General Chaſſé veran⸗ 
laßt, heute früh gegen 8 uhr zwei Parlamentairs zu 
chicken; fie meldeten ſich bei dem Arſenal⸗Poſten, der 
von dem Bataillons⸗Chef Micheau, dem Capitain Butoy 
und dem Adjutanten von Arnault kommandirt wurde, 
Cortſetzung. in der Beilage.) 


Beilage 
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Beilage zu No. 1 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
Vom 1. Januar 1833. 
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Bir Bir BET 
nachd ktſetzung.) Letzterer geſtattete ihnen nur den Eintritt, 
weg en ſie ihr Ehrenwort gegeben hatten, daß fie koͤmen, um 
den un er Uebergabe der Citadelle zu unterhandeln; fie wurs 
wwerzüglich von dem Adjutanten von Arnault und von 
Seconde⸗Lieutenant Lacamezure begleitet, nach dem 
ban quartier geführt. Gegen 10 Uhr wurde das 
vetlie von beiden Seiten eingeſtellt. Um 1014 Uhr 
u ten die beiden Parlamentairs den Marſchall Gerard 
ud begaben ſich zum General St. Eyr, wo ſich ein 
Inde stach verſammelte. Es ſcheint, daß dieſe Herren, 
anf fie darein willigten, die Citadelle zu übergeben, 
glich darauf beſtanden, dieſelben mit kriegeriſchen 
linken verlaſſen zu können; dann wollten fie die an dem 
Ne Ufer gelegenen Forts nicht übergeben, indem fie 
üpteten, daß der Marſchall Gérard keine Vollmach— 
fie. 8 dieſer Beziehung habe; man verſichert ſogar, daß 
K verlangt hätten, daß das Material der Citadelle dem 
rw „on Holland ausgeliefert werde. Der Marſchall 
Kragen diefe Bedingungen, und ſetzte die einigen 
> ich auf. um 11½ begab ſich Herr Lafontaine, 
v6 Adjutant des Marıchalis, als Parlamentair nach 
Wuschel, und überbrachte die Debingungen des 
ty challs. Beim Eintritt in die Citadelle wurden 
Ehn die Augen verbunden. Als er aber zum General 
e kam, ließ ihm dieſer ſogleich die Binde abneh⸗ 
„Elcat, nahm ihn bei der Hand, und fuͤhrte ihn in der 
Mi 8 umher, um ihm den traurigen Zuſtand zu 
chriz in dem ſich die Citadelle befindet. — Nach— 
die W 6 Uhr Abends. Herr Lafontaine hat nicht 
0 edingungen des Marſchalls uͤberbracht, ſondern er 
der aufgefordert, die Arbeiten, mit denen man ſich in 
hat Hadelle beſchaftigte, einzuftellen. Um 3½ Uhr 
ber der Oberſt Auvray als Parlamentair und 
fan, Anger der Capitulgtion, welche von den beiden Abge— 
ſekehre cbaſſe's, die ebenfalls nach der Citadelle zuruͤck— 
at find, unterzeichnet worden iſt, zum General 
fon in begeben. 


wor 

bor deiſte und daß unſere Truppen heute Abend das 
NE wie er Citadelle, welches nach der Esplanade zu liegt, 
org 5 das des Halbmondes beſetzen. Der Oberſt Aus 
and wee jeden Augenblick im Hauptquartier zurück- 
werden — In einem andern Schreiben aus Ant— 
wird, Buches von demſelben Blatte mitgetheilt 


Ga hee es: „Die Citadelle hat unter folgenden 
küren dagen kapltulirt: 1) Heute Abend um 9 Uhr 
fraß une Franzoſen in die Citadelle ein; 2) morgen 
9 uhr rücken die Belgiſchen Truppen ebenfalls 


e 


ein; 3) die Garniſon ergiebt ſich als Kriegsgefangene 
und wird nach Frankteich gefuͤhrt, wo ſie bis nach 
Ausfuͤhrung der 24 Artikel bleibt.“ 

Politique meldet aus Antwerpen vom 
23ſten d.; „Heute Morgen um 8 Uhr meldeten ſich 
zwei Hollaͤndiſche Offiziere beim abgebrannten Arſenal 
und gaben ſich fuͤr Parlamentairs aus. Der wachtha— 
bende Franzoͤſiſche Offizier fragte, ob fie mit Vollmach⸗ 
ten zum Kapituliren verſehen waͤren; im Fall einer 
verneinenden Antwort koͤnnten fie nicht zugelaſſen wer- 
den, da ein Franzoͤſiſcher Parlamentair im Anfang der 
Belagerung ebenfalls keinen Einlaß in die Citadelle er⸗ 
halten habe. Auf eine bejahende Antwort wurden die, 
Hollaͤndiſchen Offiziere eingelaſſen und nach Berchem ge— 
fuhrt. — 11 Uhr Morgens. Das Feuer hat von 
beiden Seiten aufgehoͤrt. Durch eine Eſtaffette wird 
dem Platz⸗ Kommandanten gemeldet, daß mehrere Hols 
laͤndiſche Schiffe, von Dampſboͤten ins Schlepptau ges 
nommen, die Schelde heraufſegeln wollen. Man hoͤrt 
in der That ſeit einer Stunde eine lebhafte Kanonade 
von Lillo her. — 12 Uhr. Die Kanonade auf der 
unteren Schelde wird ſtaͤrker. — Man ſieht von dem 
Thurm St. André auf der Spitze der Baſtion Toledo 
eine Maſſe Holländer, welche die Breſche ſehr aufmerk⸗ 
ſam zu betrachten ſcheinen. Die Franzoſen ihrerſeits 
gehen außerhalb der Trancheen und dicht an dem Gras 
ben der Citadelle ſpazieren. Die Neugierigen drängen 
ſich in den Franzoͤſiſchen Werken. — 3 Uhr Nach⸗ 
mittags. Ich erfahre, daß die Parlamentairs nach 
der Stadt zuruͤckgekehrt ſind; man weiß nicht, wie weit 
die Unterhandlungen geführt find. — 5 Uhr Abends. 
Die Capitulation iſt gezeichnet. Die von dem General 
Chaſſé adgefandten Offiziere haben ſich wieder nach der 
Citadelle begeben. — Man ſagt, daß det General 
Chaſſé verlangt, die Citadelle räumen zu duͤrfen, wie 


Der 


der Marſchall Gerard ihm ſolches in den erſten Auffor⸗ 


derungen vorgeſchlagen habe; was die Forts Lillo und 
Liefkenshoek betreffe, jo befaͤnden ſich dieſelben nicht 
mehr unter ſeinen Befehlen, und er koͤnne deshalb nicht 
uͤber ſie verfuͤgen. In der That befinden ſich dieſe 
Forts ſeit zwei bis drei Monaten unter den Befehlen 
des Oberſt⸗Lieutenants Backe. — Als Grund der Cepli⸗ 
tufation giebt man an, daß dem General. Chaſſé in der 
vergangenen Nacht ſein letztes Vorrachs⸗ Magazin abge⸗ 
brannt iſt, und daß ihm nur noch für zwei oder drei 
Tage Lebensmittel blieben. — Trotz der eingeleiteten 
Unterhandlungen, fahren die Holländer und Franzoſen 
fort, ihre Stuͤcke auszubeſſern und ihre Arbeiten fortzu⸗ 
ſetzen. 6 Uhr Abends. Der General Caſtellane wird 
heute Abend um 9 Uhr von den Thoren der Citadelle 


10 


Deſißz nehmen. Der General Chaſſe wird morgen früh 
um 8 Uhr mit der Garniſon die Citadelle verlaſſen, um 
fich in den Nücen der Franzoͤſiſchen Armee zu begeben, 
bis die Forts Lillo und Liefkenshoek uͤbergeden ſeyn 
werden.“ ; 


In einem Privatſcheeiben aus Antwerpen vom 
93. December Abends 9 Uhr heißt es: „Was die er 
fahrungsloſeſte Berechnung vorher ſehen konnte und 
auch vorher geſehen hat, iſt nunmehr eingetreten; Ge⸗ 
neral Chaſſé hat, nachdem die Vertheidigungs⸗ Mittel 
der Citadelle erſchoͤpft waren — es ſoll namlich das 
letzte Magazin mlt Lebensmitteln in Flammen aufgegan⸗ 
gen ſeyn — eine unter ſolchen Umſtaͤnden gewiß noch 
ehrenvolle Capitulation mit dem Franzoͤſiſchen Ober⸗ 
Befehlshaber abgeſchloſſen. „Ich werde“ — fo ant; 
wortete General Chaffe dem Marſchall Gerard auf 
deſſen erſte Aufforderung — „die Citadelle nicht eher 
uͤbergeben, ale bis ich alle mir zu Gebote ſtehende Ver⸗ 
theidigungs-Mittel erſchoͤpft habe.“ Hieraus ſchon war 
abzunehmen, daß es eine der Hellaͤndiſchen Politik ganz 
angemeſſene rein defenſtre Stellung ſeyn wuͤrde, die 
der General Chaſſé einnehmen wolle, und daß er gewiß 
nicht zu unnuͤtzen Gewalt -Maßregeln, wie z. B. die 
befürchtete Einaͤſcherung der Stadt Antwerpen, ſchreiten 
werde. Man hat zwar auch die ganze Vertheidigung 
der Citadelle, eben wegen des leicht vorher zu berech⸗ 
nenden Ausganges, “für etwas Unnuͤtzes erklären wollen, 
allein es iſt dabei uͤberſehen worden, daß es weſentlich 
ien Charakter jener von Holland befolgten defenſiven 
Politik liegt, nur der aͤußerſten Gewalt nachzugeben 
und durch eine achtunggebietende Vertheidigung des 
erſten Punktes, an den es ſein Recht geknuͤpft glaubt, 
darauf hinzuweiſen, wie ſehr es — beſenders wenn es 
erſt, wie es hier nicht geicheben ſey, ſeine ganze Kraft 
entwickele — jeden weitern Punkt, namentlich auf 
vaterlaͤndiſchem Boden, und jedes andere Recht zu ver⸗ 
theidigen wiſſen wuͤrde. Neunzehn Tage ununterbrochen 
hat ein vielleicht in der Kriegsgeſchichte unerhoͤrt hefti⸗ 
ges Bombardement — denn es war das Material einer 
ganzen Franzöſiſchen Armee auf einem einzigen Punkte 
konzentrirt — gegen die kleine Feſtung gedauert. Noch 
in der vergangenen Nacht und bis heute Morgen um 
9 Uhr wuͤthete das gegenſeitige Feuer der Kämpfenden, 
als ob die Titanen den Himmel ſtuͤrmen wollten — da— 
trat mit einem Male um 9½ Uhr, wie nach einem 
fürchterlichen Seeſturme die kontraſtirende Windſtille, 


dein allgemeines ungewohntes Schweigen ein. Wie ein 


Lauffeuer verbreitete ſich auch ſogkeich die Nachricht in 
der Stadt, daß ſich zwei Hollaͤndiſche Offiziere als Par 
tamentaire gemeldet, um wegen der Uebergabe der Kitas 


delle zu unterhandeln; zwar wollte man daran, weil ſo 
manche frühere ähnliche Nachricht von angeknuͤpften 


5 Unterhandlungen ſich nicht beſtatigt hatte, anfangs nicht 


glauben, doch erhielt man bald durch Augenzeugen die 
Gewißheit, daß die Holloͤndiſchen Parlamentairs wirk 


x 


verließ, von den 
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1 
lich un Französischen Lager geſehen worden. Bald dare 
erfuhr man auch, daß over Engliſche Oberſt Craddock 
bereits an ſeine Regierung einen Courier mit der Nach 
richt der Capitulation abgeſandt habe. Die guten Ein 
wohner von Antwerpen ſind voller Freude; ich ſah, wie 
ſich Leute auf der Straße umarmten und ſich mit theb 
nenden Augen Gluͤck wünſchten. Sie haben aber a | 
Urſache dazu, denn es kann wohl keine beängjligendtif 
Lage geben, als feine Familie halb obdachlos auf einem 
nahen Dorfe zu willen und ſich ſelbſt und feine Habe 
Tag und Nacht einer möglichen Zerſtoͤrung der Stadt 
ausgeſetzt zu ſehen. Viele find auch bereits hinan 
geeilt, um ihre Familien wieder in die Stadt hereinzu⸗ 
holen. Inzwiſchen haben ſich uͤber die Bedingungen 
der Capitulation die aller widerſprechendſten Gerücht 
verbreitet. Anfangs hieß es, die Garniſon werde 
morgen auf dem Glaeis das Gewehr ſtrecken, ſey kriege 
gefangen und würde nach Valenciennes in Frankret 
gebracht. Dieſes letztere ſcheint jedoch ganz ungegruͤn⸗ 
det, da cs ſich vielmehr nur darum handeln ſoll, daß 
die Beſatzung To lange bei der Franzoͤſiſchen Arme 
bleibe, bis auch die beiden zur Vertheidigung von An 
werpen gehörigen Schelde Forts, Lillo und Kiejtensher® | 
übergeben ſeyn würden, indem dieſe, da ſie nicht, get 
der Tee de Flandres, dem Fort Vurght u. ſ. w., ud 
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ter dem Kommando des Generals Chaſſe ſtehen, rel 
Letzterem unmittelbar den Befehl dazu erhalten könnt 
Ein anderes Gerücht füge hinzu, General Chaſſe ba 
auf einem kleinen Fahrzeuge die uͤberſchwemmten pol! i 
zu gewinnen gewußt und ſuchte auf dieſe Weiſe nach. Hol, 
land zu kommen; dies ſcheint jedoch noch weniger Glauben 
zu verdienen. — So cben wird hier, folgendes IM 
druckte Cweite) Bulletin ausgegeben: „Antwerpen, 

23. December, Abends. Die Garniſon der Citadelle 1 

mit dem General Chaſſé kriegsgefangen; fie wird 1% 
im Ruͤcken der Armee halten, dis Lillo und Liefkenshot 5 
uͤbergeben ſeyn werden. Die Franzoſen deſetzen no 
dieſen Abend die Thore der Citadelle und N 


werden die Belgier davon Beſitz nehmen.“ 


S ch enden. 


Aus Chriſtiania wird i igg W 

gemeldet: Die Brigg 
helm Tell von Fahrſund, Toͤnneſſen, Se . Haul 
gekommen iſt, erhielt als fie Porto am 18ten v. 
> en Miguehften mehr als 80 Flintenkugen 
in den Rumpf, und der Capitain eine durch den AM 
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„ 


7 


bit . 
Ancona, vom 14 Dece i Dr 
4 14. nber. — Briefe aus . 
logna kundigen die Durchreiſe des 3 Otto ven 
Griechenland durch dieſe Stadt an., Er nimmt 


Weg über Florenz und Rom * 
b a nach Neapel. Aus 

rea erfährt man, daß die früher an chen ou, 
einquartierte Franzoͤſiſche Brigade jetzt in Napoll 


dae vereinigt iſt. Es ſcheint, daß dieſe Truppen 
fm nach Ankunft der Bayern das Königreich vers 
Nun ſollen; wie man ſagt, werden fie hierher kommen. 
5 ſchreibt aus Rom, daß der Hof eine neue Anleihe 
at ndern drei Millionen machen will. Inzwiſchen, 
wen es, bereitet man eine Auflage von 10, 8 oder 
ioſtens 5 Prozent auf die Einkünfte der geiſtlichen 
ben und auf die Penſionen vor. Auch eine Reduk⸗ 
RS der Beſoldungen ſoll im Antrage ſeyn. Der hei« 
Vater gewährt ein Jubiläum. — Man erwartet 
hi Kurzem die Ankunft der Familie des Generals Cu 
f 8 aus Paris; es iſt ſchon eine Wohnung fuͤr ſie 
ruhe af Beauharnais bereitet. Die Stadt iſt völlig 
Por. Man erwartet mit Spannung den Ausgang des 
zeſſes gegen die politiſchen Verhafteten. 
N 
P 7 der Emir Alai in das Haus eines der erſten dortigen 
deſſachiſchen Einwohner, Anaſtaſio Gorgoli, und wollte 
700 en zwei junge Töchter entführen; dem Vater war 
ſche udeſſen gelungen, ſie in den Pallaſt des Griechi⸗ 
Ya Erzbiſcheſes in Sicherheit zu bringen; allein der 
55 begab ſich mit ſeinen Leuten dahin und entriß 
er Midchen gewaltthaͤtig aus den Händen des Erz⸗ 
935 ofs. Dieſe Frevelthat erregte Beſtuͤrtzung in ganz 
Sing, In wenigen Augenblicken waren alle Laden 


u a 
er die Hausthüren geſchloſſen. Etwa 60 der ent. 


da enften Bürger verlangten vom Tuͤrkiſchen Statt⸗ 
N 3 Gerechtigkeit wegen einer ſo unerhoͤrten Gewalt⸗ 

are allein finst deſſen wurden fie von feinen. Truppen 
uin fe geſchickt. Die friedlichen Einwohner von Ja, 
d ſind hieruͤber aufs hoͤchſte erbittert.“ 


r 
me, Janeiro, vom 22. October. — Die Kam⸗ 
lichen find geſchloſſen, die Thronrede ſagt wenig Erheb⸗ 
85 5 und beguuͤgt ſich die Verſicherung zu geben, daß 
Mächte einen lebhaften Anthell an dem Wohlergehen 
neh Magen Kaiſers und des Braſilianiſchen Reiches 
Ken. Sie beklagt die Unruhen welche im Innern 
Ar ab ben und empfiehlt den Deputirten in ihren Kreyen 
Sb beizutragen, um die Ruhe unter den Geſetzen zu 
Meltigen. 
N ' \ 


— = 


m 


we misertren 

Wende sau. Reisende, weiche Kaliſch am 29. Decbr. 
Aafelpe verlaffen haben, wiſſen von keinem Drande, der 
Une gefunden haben ſell. 


— —— 
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t Die Gazzetta von Lucca erzählte „In Janina 


90 etirt, mit Ruthen gepeitſcht und als Uebelthaͤter nach 


141 — 


F 


Laut Nachrichten aus Swinemände vom arten 
d. Mes. iſt der ganze Hafen und auch der Strom, ſo 
weit man ihn uͤberſehen kann, vom Eiſe frei, ſo daß 
am 18ten drei Schiffe, aus Sunderland mit Kohlen, 
aus Liverpool mit Salz und aus Antwerpen mit Bal⸗ 
laſt kommend, bei 16 — 19 Fuß Tiefe des Fahrwaſſers 
in den Hafen eingelaufen ſind und nur auf guͤnſtigen 
Wind warteten, um nach der Stadt hinauf zu ſegeln. — 
Am 21ſten d. Mts. lief die Däniſche Brigg Anna 
Dorothea, geführt vom Capitain Alemann aus Sonder⸗ 
burg, mit 1190 Faß Nofinen und 200 Faß Korinthen 
beladen, direkt von Smyrna und Eisme kommend, von 
wo ſie am 3. October abgeſegelt war, in den Hafen zu 


Swinemuͤnde ein. Da das Schiff in Chriſtianſand 


eine foͤrmliche Loͤſchungs⸗ und Reinigungs Qnarantaine 
beſtanden hatte, ſo konnte demſelben ſogleich die freie 
Praktika geſtattet werden. 


u nn nn nn 


Sir W. Gel hat der Koͤnigl. Literatur Gefeltichaft 
in London berichtet, daß Oberſt Robinson durch Bohren 
arteſiſcher Brunnen in der Naͤhe von Pompeji nicht 
allein eine Mineralquelle entdeckt hat, deren, dem Seid⸗ 
ſchuͤtzer ähnliches Waſſer ſchon ſehr heilſam an Vielen 
wirkte, ſondern auch — was merkwürdiger iſt — den 
uralten Hafen von Pompeji, mit vulkaniſcher Materie 
uͤberſchuͤttet, in welchem man ſchon an 30 Roͤmiſche 
Schiffe, an der Seite liegend, vorgefunden hat, 


Eine Engliſche Dame war kuͤrzlich bei einer andern 


auf Beſuch unweit Leeds. Letztere wollte der erſtern 
das Pexreuſſionsgewehr ihres Gemahls zeigen; bei der 


Unterſuchung des Schroſſes ging der Schuß aus dem 
geladenen Gewehr los, und ſtreckte die ungluͤckliche Be⸗ 


ſucherin todt nieder. 


In Frauenfeld, dem Hauptorte des Kantens Thur⸗ 
gau, wird naͤchſtens ein auf Aetien gegründetes Unter⸗ 
nehmen vollendet, das ſelbſt der ganzen Schweiz, als 
das erſte dieſer Art im Lande, zur Zierde gereicht, näm⸗ 


lich eine nach neuen Grundſätzen eingerichtete Getreide⸗ 


muͤhle, die täglich Jo viel Mehl liefern kann, als der 
Bedarf von etwa 80,000 Menſchen erheiſcht. Die Ad⸗ 
fuhr deſſelben geichieht in hölzernen mit Zimk ausgefuͤt⸗ 
terten Kiſten, deren Verfertigung dem vaterländiſchen 


Kunſeſleiß ebenfalls willkommen ſeyn wird. Der Urhe⸗ 


ber und Leiter des Werkes iſt ein in Luzern angeſiedek⸗ 
ter Bürger aus Uri, Hofrath Muller, der ſich lange im 
Auslande befand. Das Unternehmen iſt dem Thur⸗ 


gauiſchen Landmanne, der ſeine Gemeinnuͤtzigkeit ein⸗ 


ſieht, hoͤchſt willkommen. Bekanntlich geht von Ofen 
nach Weſten ein ſtarker Getreidezug durch die Schweiz. 


New⸗Derker Zeitungen berichten von einer furchtdere 


Hungeronoth, die auf den Eapverdifchen Inſemm herrſche. 


Ein Schiff, welches am 27. October von dert abge fe⸗ 


geit war und ver Kurzem in Norſolg anlangte, Hat, 


der New dorfer Evening: Poft zufolge, die Nachricht 
mitgebracht, daß namentlich die Inſeln Brava und 
Fogo großen Verluſt an Menſchen dadurch erlitten hät 
ten, indem in ein paar Monaten dort 200 Perſonen 
vor Hunger geftorben ſeyen. Die Einwohner verzehrten 
gierig Alles, was man ihnen an Nahrungsmitteln dar⸗ 
bot, wenn es auch umgekommen und von Wuͤrmern 
zerfreſſen war. 5 


Zum Beginn des neuen Jahres wuͤnſcht Freunden 
und Bekannten von Herzen Gluͤck und empfiehlt ſich 
ergebenſt zu fernerem geneigten Wohlwollen 

Weigert, Wundarzt After Klaſſe und 


Geburtshelfer. 


Meinen hochverehrten Goͤnnern und Freunden, wie 
auch den geehrten Eltern und Vormuͤndern meiner Zoͤg⸗ 
linge und Schülerinnen. Gottes Segen im reichten 
Maaße beim Wechſel des Jahres wuͤnſchend, verfehle 
ich nicht, fuͤr das mir, meinen Kindern und der Anſtalt 
in dem verfloſſenen Jahre geſchenkte guͤtige Wohlwollen 
und Vertrauen innigſt zu danken, und um die Fort⸗ 
dauer deſſelben ergebenſt zu bitten. 

Breslau den 1. Januar 1833. N 

Friederike Latzel, Vorſteherin einer Toͤchter⸗ 
ſchule und Penſions-Anſtalt. 


Dod e s. Ane ige. 

Das heute Mittag um 12½ Uhr erfolgte ſanfte 
Dahinſcheiden, an Bruſtkrankheit, unſers ältefien Soh⸗ 
nes und Bruders Julius Eduard in einem Alter 
von 24 Jahren und 10 Monaten, zeigen wir, um ſtille 
Theilnahme bittend, unſern theuren Verwandten und 
Freunden ergebenſt an. 2 . 

Breslau den 29. December 1832. 

J. G. Gumpert. 

E. D. Gumpert, geborne Titze. 
Heinrich 
Marie 
Emilie 
Anna 


als Geſchwiſte . 


Unſern theilnehmenden Freunden zeigen wir mit tief⸗ 
betruͤbtem Herzen an, daß Gott unſern vielgeliebten 
Sohn Emil durch den Tod am 23ſten h. zu ſich ge⸗ 
nommen hat. Striegau den 26. December 1832. 
Teichgraͤber, Reetor, nebſt Frau. 
. AA :. — — —. ee 

hake: Nachricht. 
Dienſtag lden 1. Januar: Prolog. Hierauf zum 

erſtenmale: Ein Stuͤndchen Incognito. Vers⸗ 

ſpiel in 2 Akten von Dr. Karl Töpfer. Dann 
zum erſtenmale: Die Flitterwochen. Leuſtſpiel 
in 2 Akten. Zum Beſchluß zum erſtenmale: 
Rinaldo d'Asti. Komiſches Ballet in einem 
Akt vom Balletmeiſter Herrn Oceioni. 


Hensler, Dr. P.. J. 


entledigen, die Armen,Caſſe 


In Wilhelm Gottlieb Rorns Bachhandlungs 
Schweidnitzer Strasse No, 47, ist zu haben! 


Berck, Dr. Th., uͤber das Bremiſche Guͤterrecht der 
Ehegatten, mit beſonderer Näͤckſicht auf die Schul 
denzahlung und das fog. benefic. abdie, der Witwe, 
zunachſt nach den reinen Grundſaͤtzen der Statuten 1 
im Zuſammenhange mit dem ältern Germanſſchen 
Recht. gr. 8. Bremen. br. 2 Re” 

sler „über die Wirkungen des 
thierischen Magnetismus auf Menschen und 
Natur und über die Wichtigkeit desselben in 
ärztlicher etc. Hinsicht u. in Bezug auf das 
e Beisammenleben gr. 8. Würzburg 
roch. 15 99% 

Irwing, W., die Geſchichte des Lebens und die Sei i 
fen Chr. Columbus, a. d. Engl. über]. vom Leg!“ 
Rath Ph. A. G. v. Meyer. 4 Thle m. 4 Kyfen. 
12. Frankfurt a. M. br. Drckp. 2 Nthlr. 10 Sgr⸗ | 
8 cart. Velinpap. 3 Rthlr. 20 Sar. 

Müller, Fr. v., Goethe in seiner practischen | 
Wirksamkeit; ein Beitrag zu seiner Charak- 
teristik. gr. 8. Weimar. br. 13 Sgr., 

Theiner, Dr. A., über Jvo's vermeintliches Deerkt. 
Ein Beitrag z. Geſch. des Kirchenrechts und iunsbe⸗ 
ſondere z. Kritik der Quellen des Gratian. Net 
einem Quellen⸗Anhang. gr. 8. Mainz. br. 15 Sat. 


J. J. Elsner, 


Handbuch der veredelten Scha zucht 
a — 9 
17 Bogen mit Tabellen. gr. 88 101 00 

1 Athlr. 10 Sgr. f 


— 


Dank ſa gun 9 : 4 
Daß der Herr Ober⸗Orgauiſt Hef fe, na 
fias£ehrer Kemp, Herr e ö 
Waltsgott, Hr. Leih⸗Amts⸗ Aſſeſſor Schmidt, Hr. 
Seifenſieder⸗Aelteſter C. G. Zimmer, Hr. Kaufmann ’ 
F. A. Held, Hr. Theater⸗Ober⸗Inſpektor Piltz, Hr. 
Paſtor Hagen, Hr. Regierungs Rath Profeſſor Dr. 4 
Remer, Hr. Kaufmann Kaboth, Hr. Lotterie⸗Ein⸗ 
nehmer Leubuſcher, verwittwete Madam Werner, 
Hr. Landgerichts⸗Rath Scholz, Hr. Kaͤmmerei⸗Kaſſen⸗ 
Rendant Ulke, Hr. Dr. und Profeſſor Scholz, Hr. 
r. Preuß, Hr. Curatus Kreibig, Hr. Geheimer 
Kommerzienrath Oels ner, Hr. Kaufm. X. Huͤbner, 
Hr. Baͤckermeiſter Grimm, Hr. Kaufmann Bedau, 
Hr. Senſal S. Wenzel, Hr. Proſeſſor Goͤppert, 
Herr Apotheker Krebs, um ſich der Neujahrs⸗Gratu⸗ 
lationen durch Herumſendung von. Viſiten Karten zu 
8 mit einem G 2 
tigſt bedacht haben, ermangeln wir 1 

benſter Dankſagung hierdurch anzuzeigen. 

Breslau den 31ſten December 1832. 

Die Armen, Direction. 


x Edietal Citation. 
8 Auf den Antrag feiner Miterben wird der aus Pol. 
niegnitz Breslauer Kreiſts gebuͤrtige Sohn der dorti— 
Weh Auszäufer Adam Weigmannſchen Eheleute, Na: 
Len Adam Weigmann, welcher im Jahr 1813 zur 
if dt ausgehoben worden und in das Feld marfchirt 
halt N di fer Zeit aber von ſein m Leden und Aufent⸗ 
und Ay Nachricht ‚egrben hat, Yo wie deſſen etwanige 
dert. ate Erben und Erbnehmer hierdurch aufgefors 
183 ſocheeſtens bis zu dem auf den 21. Februar 
min 3 Ormitkaas um 10 Uhr anberaumten Ter, 
ai im Geſchaͤfts Locale des unterzeichneten Gerichts 
ode dem Hrn. Referendar Zingel entweder per ſön lich 
Aut ſchriftlich ſich zu melden und demnaͤchſt die weitere 
bt ung zu gewaͤrtigen, widrigenfalls derſelbe fuͤr 
1 erklärt und den geſetzlichen Erben ſein Vermoͤgen 
tabſolgt werden wird. 
Dieslau den ten April 1832. > 
— Koͤnigl. Preuß. Land Gekicht. 
N Bekanntmachung. 
5 ge am Aften April d. J verſtorbene Wittwe des 
Cuchbinders Johann Heinrich Friedrich Lohmann, 
1 5 Eliſabeth geborne Friedrichs zu Unna, hat 
Pr den nächſten bekannten Erben einen Sohn des Buch⸗ 
indergeſellen Namens Joh. Heinrich Adolph Lohmann 
znterlaſſen. Derſelbe iſt nach den letzten Nachrichten 
* Jahre 1831 zu Eulenburg bei Leipzig in Arbeit ges 
weſen. Da über deſſen fpätern Aufenthalt keine Nach⸗ 
dachten eingegangen ſind, uͤbrigens auf den Antrag des 
anſelben beſtellten Curators, uͤber den Nachlaß der 
= we Lohmann der erbſchaſtliche Liquidations-Prozeß 
N iſt; fo wird der Johann Heinrich Friedrich 
wab mann, ſo wie deſſen unbekannten nächften Ver 
dente hiermit aufgefordert, ſich vor oder in dem vor 
M. eputirten⸗Aſſeſſor Bierdemann auf den ten 
Arz 1833 Vormittags 11 Uhr anberaumten Ter- 
5 bei dem unterzeichneten Gerichte ſchriftlich oder 
ic zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame zu melden. 
una den 2ten November 1832. i 
—Kuoͤͤnigl. Preuß. Lands und Stadt⸗Gericht. 
BDefanntmadung. 
lei da auf Antrag der Bauer und Gerichtsmann Gott⸗ 
Nag olteſchen BenefieialErben zu Beersdorf über den 
ti otap des Erblaſſers dato der erbſchaftliche Liquida⸗ 
ae rozeß eröffnet worden, fo werden alle etwaige 
denditoren drs Erblaſſers hierdurch vorgeladen, ihre 
loderungen in dem hierzu auf den 14 ten Februar 
on 33 in unſerem Gerichtszimmer zu Dittmannsdorff 
i bägletten Termine anzumelden, widrigenfalls die außen⸗ 
ent enden Creditoren aller ihrer etwantgen Vorrechte 
dass ig erklärt und mit ihren Forderungen nur an 
Su de, was nach Befriedigung der ſich meldenden 
Depp at von der Maſſe noch übrig bleiben möchte, 
W. en werden ſollen. 
aldenburg den 17ten October 1832. i 
Das Gerichts Amt der Herrſchaft Koͤnigsberg. 


0 
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welchem theilweiſe der, 


Bekanntmachung. 
Der Porcellainmaler Zaſche zu Bunzlau beabſichtigt 
in der ſogenannten Zeche ohnweit des Foͤrſterhauſes an 
der Löwenberger Straße eine Porcellain⸗Fabrik anzule⸗ 
gen und einen Theil des Waflers eines Baches, aus 
dem hieſigen Strickermittel ge⸗ 
hoͤrigen Walke und der Sandmuͤhle das Waſſer zuge⸗ 
fuͤhrt wird, mittelſt Legung eines 4 bis 5 Fuß hohen 
Jachbaums aufzuſtauen, und durch Roͤhren Behufs 
Schlemmung der Porcellain⸗Erde auf dieſelbe zu leiten. 
In Gemaͤßheit des $. 6. und 7. des Edikts vom 28ſten 
October 1810 werden diejenigen, welche ein gegruͤndetes 
Widerſpruchsrecht zu haben vermeinen, hiermit aufgefor 
dert, binnen 8 Wochen praͤkluſtviſcher Friſt von heute 
an gerechnet, ihre etwanigen Einwendungen bei dem 
unterzeichneten Landrath⸗Amte anzubringen. 
Bunzlau den 21ſten November 1832. 
Königlicher Kreis⸗Landrath. v. Koͤlichen. 
Holz Verkauf er 
Zum Öffentlichen Verkauf verſchiedener Stamm⸗ und 
Strauchgehoͤlze im Koͤnigl. Forſtrevier Zedlitz, werden 
nachſtehende Termine ſtatt finden: 1) im Walddiſtrikt 
Walke den liten Januar & J. fruͤh um 9 Uhr, 
Strauchholz⸗ Verkauf, die Verſammlung iſt beim Jelt⸗ 
ſcher Zoll⸗Hauſe; 2) im Walddiſtrikt Kottwitz den 
12ten Januar k. J. früh um 9 Uhr, Eichen⸗Stamm⸗ 
holz⸗Verkauf, im ſogenannten Wieſenwalde; 3) im 


Walddiſtrikt Daupe, den 14ten Januar k. J. früh 


um 9 Uhr, Kiefern und Birken⸗Stammholz, 
die Verſammlung iſt im Holzſchlage, am Dauper Wege; 
4) im Walddiſtrikt Rudau den 1äten Januar k. J 
fruͤh um 9 Uhr, Eichen⸗Stammholz⸗ Verkauf; 5) dw” 
ſelbſt den 16ten Januar k. J. fruͤh um 9 Uhr, Kie⸗ 
fern Stammholz,Verkauf; 6) daſelbſt den 17ten Januar 
k. J. fruͤh um 9 Uhr, Birken Stammhol; Verkauf, bei 
ad 4., 5. und 6. iſt die Verſammlung jedesmal in der’ 
ehemaligen Foͤrſterei zu- Claren Cranſt; 7) im Wald, 
diſtrikt Strehlen, den 21ſten Januar k. J. fruͤh u. 
9 Uhr, verſchiedener Stammholz Verkauf, woſelbſt die 
Verſammlung beim Forſthauſe zu Mehlteuer ſeyn wird · 
Die betreffenden Forſtbeamten ſind angewieſen, dieſe 
Gehoͤlze auch vor dem Termine vorzuzeigen und da die 
Termine an Ort und Stelle abgehalten werden, ſo 
ſollen die Verkaufsbedingungen vor Anfang der Lieita⸗ 
tion auf den genannten Verſam mlungsplaͤtzen bekannt 
gemacht werden. 
Zedlitz den 27ſten December 1832. . 
Koͤnigl. Forſt, Verwaltung. Jaͤſchke. 
Bekanntmachung. * 
Von dem unterzeichneten Patrimonial - Gericht wird 
hiermit öffentlich bekannt gemacht, daß die auf dem 
sub No. 22. zu Meyfritzdorff gelegnen Bauergute sub 
Nris. 2. und 3. haftenden, von dem vorigen Beſitzer 
Bernard Andermann fuͤr die dortige Kirchen und 
Fundations Kaffe unterm Sten Januar 1819 nber 
330 Fehlr. und unterm Alten Februar 1820 uͤber 


Verkauf, 


— 


10⁰ Nthlr. ausgeſtellten Hypotheken⸗Inſtrumente angeb⸗ 


lich verloren gegangen ſind, und auf den Antrag der 
gegenwärtigen Beſitzerin des verpfändeten Bauergutes, 
Marjana verehelichten Sappelt, zuvor verwitwet des 
weſenen Ander mann, gebornen Beyer, der Inha⸗ 
ber dieſer Inſtrumente, feine Ceſſtonarien, Pfand ingha⸗ 
ber oder alle diejenigen, welche ein Recht daran zu ha⸗ 
ben vermeinen, binnen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber 
den 15ten April 1833 Vormittags um 10 Uhr 
allhier ſich zu melden, die daran habenden Anſpruͤche 
anzugeben oder ausbleibenden Falls zu gewaͤrtigen haben, 
daß ſie mit ibren etwanigen Vorrechten präcindirt und 
mit ewigem Stillſchweigen werden belegt, ſodann aber 
die Hypotheken- Inſtrumente annullirt, und dem Mey⸗ 
ſritzdorffer Kirchen⸗Aerario anderweitige neue ausgeferti— 
get und ertheilt werden ſollen. 

Camenz den 28ſten November 1832. , 

Das Patrimonial-⸗Gericht der Koͤnigl. Niederländ, 
x Herrſchaft Camenz. 
Prod ett dd m . i 

Nachdem auf den Antrag der Gräfin Caroline und 
des Grafen Wilhelm von Gesler, als Real-Glaͤubi— 
ger, unterm 2ten Oetober e. a. der Liquidations⸗Prozeß 
über die kuͤnftigen Kaufgelder des sub hasta geſtellten, 
im Fuͤrſtenthume Oels und deſſen Bernſtaͤdtſchen Kreiſe 
belegenen, bisher im Civil-Eigenthum des Lieutenant 
König, befindlichen Rittergutes Laubsky eröffnet wor⸗ 
den, ſo werden hierdurch alle diejenigen, welche An⸗ 
ſpruͤche an das Gut Laubsky, oder deſſen kuͤnftige Kauf 
gelder zu haben vermeinen, eingeladen, in dem auf den 
öten März 1833 Vormittags un 10 Uhr vor um 
ſerm Deputirten, Herrn Juſtiz-Rath von Keltſch an⸗ 
beraumten Termine, entweder perſoͤnlich, oder durch 
einen gehörig informirten und legitimirten Bevollmäaͤch, 
tigten, wozu Ihnen, im Fall, der Unbekanntſchaft, die 
Herren Juſtiz-Commiſſarien van der Sloot und 

entzky vorgeſchlagen werden, zu erſcheinen, und ihre 
Anſpruͤche anzumelden und nachzuweiſen. Diejenigen, 
welche in dem anbergumten Termine ausbleiben ſollten, 
haben zu gewärtigen, daß fie mit ihren Auſpruͤchen an 
das Grundſtuͤck praͤcludirt, und ihnen damit ein ewiges 
Stillſchweigen ſowohl gegen den. Käufer deſſelben, als 
gegen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld zur 
Vertheilung kommt, auferlegt werden wird. ä 

Oels den 16ten October 1832. s 

Herzoglich Braunſchweig⸗Oelsſches Fuͤrſten⸗ 
5 thums⸗Gericht. 
Subhaſtations Patent. 

Die zu Goldſchmieden sub Nro. 11. am Schweid⸗ 
nitzer Waſſer gelegene Waſſermühle, wozu 10 Morgen 
34 QRuth. Ackerland gehören und welche am gten 
d. M. auf 4126 Rehlr. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden 
iſt, wird auf den Antrag der Erben des vorigen Des 
ſitzers Gottfried Daniel Rap pich ſubhaſtirt. Es find 
drei Bietungs⸗Termine, auf den 22ſten Oetober e., den 
after Desember en den 7ten März 1833 angeſeet 
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; 


worden. Kauftuſtige, welche beſitz und zahlungsfahig 
ſind, haben ſich an gedachten PR ze Pin 
in dem letzten peremtoriſchen Termine Vormittags 9 Uhr 
vor uns zu Goldſchmieden einzufinden, ihre Zahlungs 
fahigkeit nachzuweiſen, ihr Gebot abzugeben und zu € 
warten, daß der Zuſchlag dieſer Beſitzung an den Seh 
bietenden erfolgen werde. Nachherige Gebote werden 
nicht angenemmen werden, inſofern dies nicht noch dein 
Geſez vom öten Mai e. ſtatthaft iſt. Die Taxe kann 
in der Gerichtsſtelle zu Goldſchmieden und in der Nie 
giſtratur des unterzeichneten Gerichts eingeſehen werden. 
Auch werden alle diejenigen, welche an dieſe Mühlen 
nahrung einen Anſpruch zu haben vermeinen, aufgeſot, 
dert, ſolchen ſpaͤteſtens in dem letzten Bletungs⸗Termine 
anzumelden und nachzuwetſen, widrigenfalls ſie damit 
werben praͤeludirt werden, ihnen deshalb ein ewiges 
Stillſchweigen auferlegt und nach gerichtlicher Erlegung 
des Kauſſchillings die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einge 
3 125 155 er leer ausgehenden Forderungen, 
ar der letzteren ohne Producti Inſtrumente 
verfuͤgt werden wird. eee ee 
Neumarkt den 28ſten Juli 1832. 
Das Gerichts⸗Amt für Goldſchmieden. 


Bekanntmachung. 

Da in dem den Hten Juni e. a. angeſtandenen Liel 
tations⸗Termine kein annehmliches Gebot abgegeben wol, 
den iſt, ſo wird zum Verkauf der, der Hiefigen Cämme⸗ 
rei zugehörigen vormals Kühnsfchen Brandſtelle sub 
No. 243. hierſelbſt ein neuer Termin auf den 15 ten 
Januar f. a. Vormittags von 10 bis 12 Uhr ande’ 
raumt, und werden demnach Kaufluſtige eingeladen, 4 
dieſem Termine vor unſerm Commiſſario Herrn Stab, 
Syndicus Hubner zu erſcheinen und ihre Gebote zu 
ne a Die Verkaufs; Bedingungen ken 

u jede d 2. e 
lei eingeſehen 125918 . e 
Oels den 13ten December 1832. 
B 


Edietal- Vorladun 8 
Vor dem Magiſtrate ter k. k. Hau 5 eſidenz 
ſtart Wien haben alle Gene, 3415 5 1. 
ſchoſt der am 17. April 1826 in der Stadt No. 100% 
ohne Teſtament verſtorben en Karoline Leopoldine Kerr 
he v. Bärgsdorf angeblich vor dem verehe 
5 ee v. Kleiſt, entweder als Erben oder of 
ubiger und uͤbe haupt aus was immer für einen 
Rechtsgrunde einen Anſpruch za machen gedenken, rien 
ibre Anſpruͤche binnen Einem Jahre ſechs Wochen and 
ie Tagen fo gewiß perſöͤnlich oder durch einen B 
vollmaͤchtigten anzubringen, widrigens nach Verlauf * 
ſer Zeit das Abhandlungsgeſchaͤft zwiſchen den Ercſchel 
ben ſcch Se nach ausgemacht und jenen a 
eingrantw | 
es nach dem Geſetze 5 9 m ; 
Wien den 28ſten December 1887. 


— 


1. Do 
1 86 


1 


Pro v 


Gemaͤſtete Schoͤpſe 
und vierzig Stuͤck, hat das Wirthſchafts⸗Amt zu 
ei Oels zum Verkauf anzuweiſen. , 
EE 3 


eigige 


e 
abs 


Groß An ; e i g e. en 
EN rohe und kleine Steinkohlen find’ zu den billigſten 
Seien ' 


6 zu verkaufen, Urſuliner⸗Straße Nro. 12. bei 
2 Neumann. 


& re. 
wen Auswahl Platina-Zuͤndmaſchinen find billig zu 
fen, Ohlauer, Straße No. 29. im Gewoͤlbe. 


Literariſche Anzeige. 
helm Gottlieb Korn in Breslau erſchien 


Schlei che 
zial blätter. 
1188ͤĩ1V 

Zwoͤlftes Stück. December. 
Preis: 5 Sgr. 


I a 8 


Inhalt. 
ha Das Vincenzſtift vor Breslau im J. 1529 v. F. X. 
2. Uchertte N 


9 3 ö 
er die Bildung eines freien Kunſtvereinz in Schleſien 


FR wem Medicinalrath Ur. Ebers. (Beſchluß.) 


er die hohen Apotheken-Preiſe in Schleſien und deren 
4. Oberen ‚vom Bürgermſtr. Perſchke. (Beſchluf.) 
ene eien und Polen im J. 1630. Nach Lukas 


N Hol⸗ 


5, s Schilderung, von C. G. Nowack. 
6 Ri Sylveſter⸗Abend, von 3. . Ä 
Wünſche, Anfragen und Mittheilungen über Gegenſtände 


don provinzlellem Intereſſe. 
1 Chronig, > re 


9 eide-Preife, 


echſel⸗, Geld⸗ und Effecten⸗Courſe. 


— — — 


Literariſche Beilage 


In Streit's Schleſiſchen Provinzial Blättern. 


— 


Zwoͤlftes Stuck. December 1832. 
Preis: 3 Sgr. 


ngeſchichte. (1832.) 
. cn Lehre vom heil. Abendmahle, von Dr. 
— ulz: „ 
8 Dr, Münſcher's Lehrbuch der chriſtlichen Dogmenge⸗ 
RN Piste von Dr. Dan. v. Cöln. : 
: Ja kehre der Kirche vom Tode Jeſu in den erſten drei 
2 Dis dbrbunderten, von K. Bahr. 
1 S810 Lehre vom Menſchen, von C. Fr. Leſſing. 
Aatatswiſſenſchaft. (Seſchluß.) — 
„Schſeluchungen uber die Rinderpeſt, von C. J. Lorinfer. 
. Jaeſiſche Geſang⸗ Literatur. 1832.) 
ER zuge ange 2c. geſammelt von F. C. Bande. 
fit dreiſtimmige Choräle für Distant und zwei Alte oder 
3 tenor und zwei Baſſe ꝛc., von Fr. Hr Fi. Guhr. 


Ipiſuch einer theoretiſch⸗praktiſchen Anweiſang zum 

6. Walnderolen Choralvortrage, von J. G. Mehnert. 
tar Weiler über 254 vom Zauuar bis December 1832 
enfirte Schriften. 5 


Für Militairpersonen und Geschichtsfreunde. 


Bei G. Basse in Quedlinburg ist so eben er- 
schienen und in allen Buchhandlungen (in Bres- 
lau bei Wilh, Gottl. Korn) zu haben: j 

Schlachten- Kalender. 
Uebersicht der Hauptschlachten aller Völker nach 
den einzelnen Tagen des Jahres. Eine militai- 
rische Erinnerungstafel. (Tableau im Median- 
format.) Preis 10 Sgr. 


Antwerpener Eitadelle. 
Plan des operations du siege de la Citadelle 
d’Anvers, Chez Ebner à Stuttgart. n 
Preis: 6 Sgr. 
iſt der deutlichſte, indem er die Baſtionen, die Forts, 
die franz. Batterieen, die Punkte, welche ſie beſtrei⸗ 


chen ꝛc., angiebt, und zugleich der billigſte Plan. 


Vorraͤthig bei Wilh. Gottl. Korn und in den uͤbri⸗ 
gen Breslauer Buchhandlungen. 


Wichtige Anzeige 
die neue Rum⸗Fabrikat ion betreffend. 

Man erzielt mittelſt dieſer Rum⸗Fabrikations⸗Methode 
aus wohlfeilen Subſtanzen, die überall zu haben find, fs 
fort einen reinen, klaren, haltbaren und dem Jamaika⸗ 
Rum gleichkommenden kuͤnſtlichen Rum zu jeder beliebigen 
Stärke anzufertigen. Das Honorar iſt 2 Fried or für 
die vollſtaͤndige und ausführliche Mittheilung. Briefe mit 
Beifuͤgung des Honorars werden franko erbeten. 

Berlin den 28ſten December 1832. 

DE L. Schmogrow, Linden, Strafe No. 105. 
KOT rungen. 

Man wuͤnſcht drei halbwaiſe Kinder in Koſt und 
Pflege gegen ein billiges Koſt- und Pflegegeld hier in 
Breslau bei geſitteten Leuten unterzubringen. Die 
Kinder, zwei Maͤdchen zu 6 und 8 Jahr und ein 
Knabe zu 10 Jahr alt; koͤnnten auch einzeln ausge 
than werden. Die hierauf refleetiren wollen, belieben 
ſich Neumarkt Nro. 1. im Gewölbe um das Nähere, 
Auskunft zu erfragen. 

i An zee i g e 

Indem ich einem hochzuverehrenden Publikum hier⸗ 
mit ergebenſt anzeige, daß ich heute den Affen Januar 
auf der Reuſchen⸗Straße Nro. 11. in dem ehemaligen 
Siberankiſchen Haufe, meinen Bier-Schank eroͤffnen 
werde und bitte um geneigten Zuſpruch. Eichner. 

Schlittſchub ahn. 

Einem hochgeehrten Publikum zeige ich ergebenſt au, 
daß die Schlittſchuhbahn nach Gruͤneiche ſich im beſten 
Zuſtande befindet; für gute Speiſen und Getränke 
werde ich beſtens ſorgen. Carl Anders. 

. r 

Ganz friſche, ehr wohlſchmeckende Neunaugen habe 
erhalten und verkaufe ſolche in ganzen und halben An⸗ 
kern auch ausgezählt Schockwelſe zum billigſten Preiß, 

Chr. Kliche, Reuſche⸗Straße No. 12. ö 


Sei dem Beginn des neuen Jahres koͤnnen wir 
nicht untetlaſſen, uns ſowohl unſern Geſchaͤfts⸗ 
Freunden als auch dem hieſigen und aus waͤrti⸗ 


gen Publikum ganz ergebenſt zu empfehlen und da- 


bei den Umfang unſers Geſchaͤftskreiſes wiederholentlich 
bekannt zu machen. 
Wir beſorgen prompt und gegen billige Tantieme 
im In⸗ und Auslande: 
1) den ie und ee von Landgütert 
2) den Ein- und Verkauf von Apotheken 
3) den Ein- und Verkauf von Gass und 8 
Caffe⸗Haͤuſern und aller Arten von | tungen 
Grundſtuͤcken j 2 
Wir Übernehmen ferner gegen 1½ Sgr. vom Hundert 
4) die Zahlung und Erhebung der Zinſen von Pfand: 
briefen, Staatspapieren und Documenten jeder 
Art ſowohl bei der hochloͤblichen Landſchaft als 
andern reſp. Behörden und bei Privat-Perſonen. 
Dagegen wird: 2 
5). die Ausleihung von Geldern auf Hypotheken und 
Wechſel auf das Prompteſte beſorgt, ohne daß 
die Herren Capitaliſten etwas dafür zu ent⸗ 
richten haben. a 
6) jeder Auftrag wegen Eins und Verkauf von Staats⸗ 
papieren, Erbforderangen und Hypotheken ſowohl 
auf hieſige Haͤuſer, wie auch auf auswaͤrtige 
und ländliche Grundſtücke auf das Pünktlichſte 
ausgeführt. 
Wir weifen: 8 
7) den Herren Apothekern (unentgeldlich) geſuchte 
Gehüͤlfen, fo wie den Letzteren gegen die (bereits 
oͤſentlich bekannt gemachten) gewiß ſehr gerins 
gen Gebuͤhren paſſende Stellen nach; daſſelbe iſt 
8) bei Handlungs⸗Commis und Haus, Dffizianten jeder 
Art der Fall; ferner werden 
9) Penſtonairen jederzeit die ſolideſten Penſiousanſtal⸗ 
ten und den Letzteren Penſianaite verſchafft und 
10) die Miethung und Vermiethung von Wehnun⸗ 
zen, Handlungs, Gelegenheiten u. dal. beſorgt. 
Auch werden: 0 
11) Lehrlinge für jedes Fach, es habe Nanden, wie 
es wolle, ſchleunigſt untergebracht und den Lehr⸗ 
herren werden jene unentgeldlich nachgewieſen. 
Außerdem werden: a f 
12) Commtiſions-Geſchaͤfte in jeder Art von Waaren 
und Gegenſtaͤnden uͤbernemmen und 
13) Auctionen, fie haben was fie nur immer 
wollen zum Gegenſtande, derſelde mag einen 
todten oder lebenden Inventario zugerechnet 
werden koͤnnen — ſeldſt Land güler und 


ſo wie deren 


—— . —ꝛů— —— 2 ER 


enſe Borkuiy es lebetnt mit Ausnudme der Sonn: und Peßtage) kägtch, im Verlage der Milton Bertien 
Kern en Busbaudung und M auch auf aden Nonigl. Pellamtern zu haben. 
Drwelor Dr. Kunisch. : 


Rıpaftenr: 


16 


Häufer nicht ausgenommen — ſowohl hier 
als auswärts moͤglichſt ſchleunig von uns ah“ 
gehalten, wozu wir hoͤhern Orts beſon 
ders vereidet ſind. je 
14) Eingaben und Vorſtellungen in jeder Branche, 
Ueberſetzungen in alle und aus allen lebenden 
Sprachen werden angefertigt. 1. 


Endlich empfehlen wie 2 


15) die zur Bequemlichkeit des Publikums uns uber- 
tragene Haupt- Agentur der Liegnitzer Ruſtſenl⸗ 
Feuer⸗Soetetaͤt zur geneigten Beruͤckſichtigung. 

Das ſechsjaͤhrige Beſtehen unſers Inſtltuts, fo wie 
die mannichſachen uns auch von hohen Perſonen zu. 
Theil gewordenen offentlichen Anerkenntniſſe erworbe— 
ner Zufriedenheit, ſprechen hinlaͤnglich dafuͤr, daß wir 
jede Erwartung bis jetzt befriedigt haben und werden 
wir es uns auch ferner zur Pflicht machen, das begruͤn⸗ 
dete Vertrauen in jeder Beziehung noch mehr zu befe“ 
ſtigen und allen Anſpruͤchen, die irgend an uns gemacht 
werden, auf das Eclatenste zu genügen. ; 1 

Breslau den 1. Januar 1833. “A 

Anfrage- und Adreß⸗Büreau der Haupt: und 

Reſidenzſtodt Breslau im alten Nathhauſe 

eine Treppe hoch. 

Zu ver mie t en 
iſt Dominikaner⸗Platz No. 2. eine Wohnung von drei 
Stuben, 2 Rabinets, nebſt Kuͤche und Boden, auf 
Oſtern zu beziehen. i — 
Vor dem Ohlauer⸗Thor, VBorwwerksgoſſe Niro b. dt 
ein Garten nebſt Gaͤrtnerwohnung ven Oſtern an zu 
vermiethen. Der Garten kann, wenn es verlangt werd, 
ſogleich uͤbernommen werden. 2 

CFF 

Im Hauſe Nro. 54. aͤußere Neuſche Straße iſt 

Term. Oſtern, die erſte Etage, beſtehend aus 2 St“ 
ben nebſt Alkove (jedoch ohne Küche) an einen ſtillen 
Miether zu vergeben. Nähere Auskunft daruber giebt 


Angekommene F eme. N 
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Im goldnen Schwerdt: Hr. Schelosky, Sören, 1 


Ober-Sicrhauseorff; Hr. Hirſchoerg, egen nu, von Bir“ 
in. — Im gol enen Baum: Hr. Sofſodeus, Gutsbeſ, 

ven Neu⸗Stradam. — Im Nautenfrent: Hr. T le, 
Obetamtmenn, Hr. Schieſinzer, Kanfmarn, Hr. Ei uch! 
Maler, amwtl. don Beg. — Im welßen Adler: t, 
v. Plückeie K eieteleieleir, dom Niem; Frau Maje 1 

ze. den Deus ch Ja ele er. Pitten, Liutenant, Hr. 


Schale, Orbmorrr, beide bon Nie & * 
7 ii 1 an Nine. —. Im well l 

Steech: Hr. zichtenſt dt, Hr. Kempner, Kaufbur, en 

Kempen. — Im drienketegle: F. Kichter, Juſtiz th 


dos Reſeuderg, Sch identücke Ne. 12. 5 


* 5 * 7 
lle 


